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Die Expedition iſt auf der Herreuftrafe Nr. 5. 


2. 78. | Dienſtag den 4. April f a 1 837. 
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Schleſiſche Chronik. 
Heute wird Nr. 26 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Rechnung 
über das Breslauer Armenweſen 1835. 2) Die Sonntagsſchule zu Breslau im Jahre 1836. 3) Leichenſtuben. 4) Saamenbau⸗Verein. 5) Unge⸗ 
heures Unglück. 6) Rinderpeſt. 7) Korreſpondenz aus Görlitz. 8) Tagesgeſchichte. 


WVC 
Kündigung von 818,000 Rtür. Staats⸗Schuldſcheinen zur baaren Auszahlung am Item Juli 1837. 

Die in der heute ſtattgehabten achten Verlooſung gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe nach ihren 
Nummern, Littern und Geldbeträgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 818,000 Rtlr., werden im Verfolge unferer Bekanntmachung 
dom 3, d. Mes. hierdurch gekündigt und die Beſſther dieſer Staatsſchuldſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 1. Juli 1837 bei der Konz 
Role der Staats⸗Papiere hier, Taubenſtraße Nr. 30 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 5 

Die Verzinſung dieſer Staatsſchuldſcheint hört mit dem 1. Juli 1837 auf, indem von da ab nach §. V. der Verordnung vom 17. Januar 
1820 (Geſetz Sammlung Nr. 577) die Zinſen de a Tilgungsfond zuwachſen. Mit den Staatsſchuldſcheinen ſelbſt müſſen daher auch die zu ihnen ge: 

tigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 6 bis incl, 8, welche die Zinſen vom 1. Juli 1837 bis 1. Januar 1839 umfaſſen, an die Kontrolle der Staats⸗ 
papiere unentgeltlich abgeliefert werden. Können ſie nicht vollſtändig beigebracht werden, ſo wird für die fehlenden ihr Betrag vom Kapitale des be⸗ 
treffenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten, damit den etwanigen ſpäteren Präſentanten ſolcher Coupons deren Werth ausgezahlt werden kann. 

| In der über den Kapitalwerth der Staaisfchuldfhrine auszuſtellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein mit Nummer, Litera und Geldbe⸗ 


Kkag und mit der Anzahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu ſpezifiziren. 


1 


AR Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von dergleichen ausgelooſeten und am 1. Juli 1837 zahlbaren Staatsſchuldſcheinen bleibt über» 
laſſen, diefe — da weder die Kontrolle der Staats papiere noch die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſich dieſerhalb auf Korreſpon⸗ 
denzen einlaſſen kann — an die ihnen zunächſt gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu ſenden. 

Na, Zugleich fordern. wir die Beſitzer von ſol en Staatsſchuldſcheinen, welche bereits in der Aten, öten, 6ten und 7ten Verlooſung zur Ziehung 
lkommen und reſp. am 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli 1836, ſo wie am 2. Januar 1837 zahlbar geweſen, aber noch nicht zur Realiſation 
deäſentirt worden ſind, hierdurch wiederholend auf, dieſelben baldigſt einzureichen, da von den vorſtehend angegebenen Auszahlungs⸗Terminen ab, vor 
ſänſelben keine weitern Zinſen gezahlt, die auf dergleichen Zinſen lautenden inzwiſchen etwa realiſirten Coupons vielmehr dereinſt von der Kapftal-Va⸗ 
lun der Staatsſchuldſcheine in Abzug gebracht werden müſſen. 0 3 


in den 7. März 1837. 2 
Ben 8 ‘ Haupt: Verwaltung der Staats + Schulden. 


Rother. v. Schütze. Beelitz. Deeb. v. Lamprecht. 


Mit Bezug auf vorſtehendes, bereits durch die Staatszeitung, ſo wie die beiden andern Berliner Zeitungen und das Intelligenzblatt in Berlin 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachte Publikandum der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 7. März ©. wird für die Beſitzer von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen im hieſigen Regierungsbezirk bemerkt, daß das darin erwähnte Verzeichniß der bei der Sten Verlooſung gezogenen, gekündigten und am 
ten Juli c. nach dem Nennwerth von der Kontrolle der Staatspapiere baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 818,000 


tlen. nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen dem 14ten. Stück unſers Amtsblattes als beſondere Beilage angeſchloſſen iſt. 
Auch kann dieſes Verzeichniß ſowohl im hieſigen Intelligenz⸗Komptoir, als in der Regierungs⸗Regiſtratur bei dem Regierungs⸗Sekretär Fendler 


ingeſehen werden. 


Bei der Einlöſung dieſer Staatsſchuldſcheine bleibt es nach der Verfügung der Königl. Haupt⸗Schulden⸗Verwaltung vom 7. März c. wie bei 
der letzten Verlooſung, den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von ſelchen Staats⸗Schuld⸗Scheinen überlaſſen, dieſe an die ihnen zunächſt gelegene 
önigl. Regierungs⸗Hauptkaſſe abzugeben, von welcher ſie dann an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe zur Realiſation zu befördern ſind, wogegen die 
A der Staats Papiere auch dieſesmal nur die ihr von den in Berlin anweſenden Inhabern präſentirten Staats-Schuld⸗Scheine aus⸗ 
ER wird. 5 5 | 7 2 
1 Demzufolge werden die Beſizer der ausgelooſeten Staats⸗Schuldſcheine im Breslauer Regierungsbezirk, welche die Beſorgung der Realiſation 
ihrer gekündigten und vom 1. Juli d. J. nicht weiter verzinsbaren Staats⸗Schuld⸗Scheine durch die hieſige Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe wünſchen, 
erdurch aufgefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zins⸗Coupons Ser. VII. Nr. 6 bis incl. 8, mittelſt einer in duplo anzufertigenden, deutlich 
ges und unterſchriebenen Nachweiſung mit Angabe der Nummern, Buchſtaben und Geldbeträge und einer Spezifikation der Zins⸗Coupons an die Kö⸗ 
* liche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe hierfabſt, gegen Rückempfang einer Interims⸗Quittung, zur weiteren Veranlaſſung baldmöglichſt zu übergeben oder porto⸗ 
tei zu überſenden. Die Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren Annahme bis ſpäteſtens den 15. Juni e. angewieſen, und wird ſolche, ſo weit 
bei der dieffeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter befördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths für deſſen 
zahlung zu feiner Zeit gehörig forgen. 4 Ha 3 ; d 
3 Zugleich werden alle Königl. Kaſſen unſers Verwaltungsbezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht, die etwa vorhandenen Beſtände 
Scheid dot, beſonders in den Kreie⸗Kommunal⸗ oder beſondern Inſtituten⸗Kaſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlooſete Staats⸗Schuld⸗ 
10 ine vorkommen, und wenn dies der Fall fein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmäßig durch Einſendung an umfere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
uſuchen. Ebenſo werden diejenigen Perſonen, welche Staats⸗Schuld⸗Scheine als Kaution bei uns niedergelegt haben, wenn ſich darunter etwa ge⸗ 
e Staats⸗Schuld⸗Scheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben und der 
auſch gegen baares Geld bei Zeiten verfügt werden kann. 
5 Breslau, den 80. März 1837. 7 


ue | Königliche Regierung. N RL TEE j 
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2 Inland. zum katholiſchen geiſtlichen und Schul⸗Rath. bei der Regierung daſelbſt Al⸗ 
botitlin, 1. April. Se. Kön gl. Majeſtät haben den bisherigen Ad⸗ lergnädigſt zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allechöchſt⸗ 


Umt 


i lergnädi walt, Juſtizrath Meurert zu Koblenz, zum Landgerichtsrathe Al- eigenhändig zu vollziehen geruht. 


aſt zu ernennen geruht. j Angekommen: Der Königl. Niederländiſche Lrgagionsrarh und Ge⸗ 

Len ei Se. e der Generalmajor und Kommandeur der ſchäftsträger bei der freien Stadt Frankfurt, von Scheiff, von Frankfurt 

S viſtion, Prinz George zu Heſſen, nach Frankfurt a. d. O. — a. M. e 9 2 2 1000 ; 

h ren der Raifert, Ruffikde irkliche Geheime Rath, außerordent⸗ Se. W der König 11 bu 0 e W ale 

vo andte und bevollmächti iniſter am Römiſchen Hofe, Graf gen in der Armee vorzunehmen geruht eſetzung höherer Stel⸗ 
Be de ken Divifionen:. 26, Dion; Gen. Mai. v. Shut, Komman- 
A in April. Se. Majeftät der König haben dem Pfarrer CCC ee ei ale Be TER 

Adler⸗Ord, ! zu Plaſchken, im Regierungsbezirk Gumbinnen, den Rothen Wir haben geftern berel | er "Befüßberdnt 


den g Aer 2 nach einer Privatmittheilung, für welche wir dem hochverehrten Herrn Eins 
ben de vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät n e ſind, abgedruckt, und tragen die obigen u 755 Militaͤr⸗ 


en katholiſchen Stadtpfarrer zu Oppeln, Karl Aloys Gaerth, Wochenblatte nach. 


deur der ten Landw. Brig. Ste Div.: Gen. Maj. v. Weyrach, bisher 
Führer der Divifion. gte Div.: Gen. M. v. Lützow, bisher inter, Kom⸗ 
mandeur der Diviſion. — Brigaden: 10te Inf. Brig. Oberſt v. De⸗ 
denroth, Kommandeur des Aten Inf. Reg. 12te Inf. Brig. Oberſt v. 
Arnauld, Kommandeur des Tten Inf. Reg. 16te Kav. Brig. Gen. Maj. 
Graf Tauentzien, Kommandeur des Sten Kür. Reg. 2te Landw. Brig. 
Gen. Maj. v. Sommerfeld, 2ter Kommandant von Danzig. — Regi⸗ 
menter: Chef des Generalſtabes 1. Armee⸗Korps Oberſtlieut. v. Rei⸗ 
chenbach, vom großen Generalſtabe. Ates Inf. Reg. ad int. Oberſt v. 
Freysleben, vom Reg. 7tes Inf. Reg. ad int. Oberſt v. Kowalzig, vom 
Aten Inf. Reg. g9tes Inf. Reg. ad int. Oberſt Graf Pückler, vom 27. 
Inf. Reg. Stes Kür. Reg. Oberſt v. Strang, Kommandeur des ten 
Huf. Reg. Stes Dig. Reg. ad int. Major v. Graeve, vom 7ten Ul. Reg. 
gtes Huf. Reg. ad int. Major v. Hanneken, vom 30ſten Landw. Reg. 
— Artillerie: 2te Artill. Inſp. Oberſt v. Safft, bisher inter. Inſpek⸗ 
teur der Inſpektion. 2te Artill. Brig. Maj. Stammer, bisher inter, 
Brig. dieſer Brigade. — Kommandanturen: Danzig, 1fte: ad int. 
Sen: Maj. v. Schmidt, Kommandeur der Aten Diviſion. Danzig, 2te: 
Oberſt Graf Hülſen, Kommandant v. Weichſelmünde; Weichſelmünde, 
Major. v. Wegern, vom Ingenieur-Korps. Wittenberg, Oberſt v. Buſſe, 
ter Kommandant von Magdeburg. Magdeburg, 2te: Major Bock, von 
der Zten Att. Brig. Neiſſe, te: Oberſt v. Geſtorff, vom Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterium. — Militär⸗ Unterrichts- und Bildungsweſen. Allge⸗ 
meine Kriegs⸗Schule Gen. Lieut. Rähle v. Lilienſtern, bisher Chef des 
großen Generalſtabes. Der Oberſt Graf Keyſerling, Kommandeur des Zten 
Dragoner⸗Regiments, iſt mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. 

(Berichtigung.) In der geſtrigen Zeitung unter der Rubrik In⸗ 
land, Spalte 1 iſt zu leſen: v. Woyna ſtatt v. Wyna. 

Das neueſte Monatsblatt für die Armen⸗Verwaltung zu Berlin 
giebt unter Anderem ein Verzeichniß von 65, der zur Zeit noch exiſtirenden 
und unter der Aufſicht des Berliner Magiſtrats ſtehenden, zünftigen In⸗ 
nungen, Gewerke und Gehülfen⸗Verbindungen. Die weiſten derſelben ha⸗ 
ben Kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſen für Geſellen und einige auch Sterbe⸗Kaſ⸗ 
fen für Meiſter. — Am Schluſſe 1835 blieben 1000, am Schluſſe des 
vorigen Jahres 1132 kranke Stadt⸗Armen in der Behandlung. Im vori⸗ 
gen Jahre waren 20,475 Stadt⸗Armen ärztlich behandelt und davon 16,578 
geheilt worden, 1292 blieben aus der Kur, 1487 wurden nach der Charité 
befördert und 1118 ſtarben, darunter 438 Kinder in den erſten 3 Jahren. 
Am 22ften Februar befanden ſich in dem Arbeitshauſe 908 Perſonen, am 
23ſten Februar in dem großen Friedrichs⸗Waiſenhauſe 1103 Kinder, darun⸗ 
ter 651 Koſteinder. In der freiwilligen Beſchäftigungs⸗Anſtalt für entlaſ⸗ 
ſene Strafgefangene befanden ſich am 31ſten Dezember 43 Perſonen. 
Im vierten Vierteljahr 1836 waren 132 Perſonen in der Anſtalt beſchäf⸗ 
tigt, und in dieſer Zeit 803 Rthlr. 23 Sgr. 3 Pf., d. h. durchſchnittlich 
für jeden täglich 9 Sgr. an die hier Beſchäftigten bezahlt worden. Von 
24, im vorigen Vierteljahre aus der Anſtalt abgegangenen Perſonen ſind 
3 wieder zur Haft gebracht worden und 2 erkrankt. Die Uebrigen haben 
Unterkommen und Arbeit gefunden. Die Geſammt⸗Einnahme der Haupt⸗ 
Armen⸗Kaſſe von Berlin belief ſich im vorigen Jahre auf 322,282 Rthlr. 
und lieferte einen Ueberſchuß von 10,245 Rthlr. über die Ausgabe. 

Am 22ſten d. M. erfolgte zu Königsberg in Pr. mit angemeſſener 
Feierlichkeit die Einweihung des dort neuerbauten Lokals der zweiten Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchſchule. Se. Majeſtät der König hatten zum Ankauf des 

Platzes, auf welchem Allerhöchſtdieſelben die Erbauung der neuen Altſtädti⸗ 
ſchen Kirche zu genehmigen geruht haben, der Gemeinde die Summe von 
26,300 Rthlr. huldreichſt angewieſen. Von dieſem Gnadengeſchenke find 
nicht nur die auf dem Bauplatze befindlichen Gebäude angekauft und be⸗ 
reits ſämmtlich abgebrochen, ſondern auch ein neues Schulhaus, worin ſich 
zugleich die Wohnungen des Lehrers und des Altſtädtiſchen Glöckners be⸗ 
finden, aufgebaut worden. f N 

Man ſchreibt aus Köln unterm 28ſten v. M.: „Der Weihbiſchof 
und Domprobſt, Freih. Karl Adalbert von Beyer, beging am 24ften 
d. M. (Charfreitag) mit ſeinem Zwillingsbruder und beſtändigen 
Lebensgefährten, dem Freih. Victor von Beyer, fein 50 jähriges Prie⸗ 
ſter⸗Jubiläum. Des Königs Majeſtät hatten bei dieſer Gelegenheit 
dem Letzteren den Rothen Adler-Orden Zter Kkaſſe zu verleihen und Ihrem 
Geheimen Staats⸗Miniſter, Freiherrn von Altenſtein, zu überlaſſen geruht, 
den Zwillingsbrüdern Allerhöchſtihre Theilnahme zu bezeugen. Demgemäß 
überreichte geſtern der Regierungs⸗Rath und Dom⸗Kapitular, Dr. Schweitzer, 
dem Freiherrn Victor die Inſignien des ihm Allerhöchſtperliehenen Ordens 
und dem Freiherrn Karl Adalbert das Glückwünſchungs⸗Schreiben des Herrn 
Freiherrn von Altenſtein, von deſſen Inhalte die nachfolgende treffende und 
gewichtige Stelle allgemein anſprach: „„Euer Weihbiſchöfliche Hochwürden 
haben den Ausſpruch der heiligen Schrift: daß die Gottſeligkeit zu jeglichem 
Dinge nützlich ſei, durch ein langes pflichttreues Leben ſo würdig ins Licht 
geſtellt, daß Ihnen nur die Liebe und Achtung aller Derer, mit denen Sie 
in Berührung kamen, zu Theil werden konnte. Euet Hochwürden durften 
nicht erſt nach Ehren und Würden trachten, ſondern Sie wurden ſelbſt 
von ſolchen aufgefucht. Sehr anſprechend in dem Kranze Ihrer Tugen⸗ 
den iſt das Vorbild zarter Bruderliebe, die Euer Hochwürden mit Ihrem 
Zwillingsbruder, dem Freiherrn Victor von Beper, vom erſten Augenblicke 
bis heute unzertrennlich verbunden hat. Ein ſo ſchönes Band wird von 
dem allmächtigen Lenker unſerer Tage augenfällig belohnt, indem Euer 
Hochwürden vergönnt iſt, mit dieſem Ihrem Herrn Bruder am bevorſtehen⸗ 
den Oſtermontage Ihr ptieſterliches Jubiläum zu begehen.“ — Das ge: 
ſammte Dom⸗Kapitel brachte dem verehrten Brüderpaar feine Glückwünſche 
dar, und der Dom⸗Dechant, Dr. Hüsgen, übergab im Namen der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultät zu Bonn dem Herrn Weihbiſchof das Ehren⸗ 
Diplom eines Doktors der Theologie.“ i N 

Deut ſchland u 

München, 25. März. Aus Eichſtädt wird, nach einem hieſigen 
Blatte, geſchrieben? „Am 13. März hielt der Biſchof Karl Au gu ſt 
Graf v. Reiſach (der auf feinem Durchwege durch München bei den 
Franziskanern wohnte) feinen feierlichen Einzug in die Kathedral⸗Kirche 
zum heiligen Wilibald, und nahm von dem biſchöflichen Stuhle Beſitz. 
Er zog in der Cappa magna von der Domprobſtei- aus, wo er wohnte, 
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Schlagfluß gefunden, der durch folgenden Zu fall herbeigefü 1 


En 


die Kapuze auf dem Haupte, den grünen Pilgerhut darüber, in bie „% 
malige Jeſuitenkirche, wo er den Hut zwiſchen die Schultern zurückſchob 
was den Pilger ſo recht bezeichnete, wie man in den alten Abbildungen 
päpſtliche Geſandte vorgeſtellt findet. Durch eine unermeßliche Volksmenge, 
wie man fie bei früheren Feierlichkeiten dort nie ſah, zog dann der Klei 
in die genannte Kirche, um den vom heiligen Vater ſelbſt geweihten * f 
geſendeten biſchöflichen Pilger (er kommt unmittelbar von Rom) zu beine 
kommen und führte ihn in ſeine Kathedrale ein.“ 1 
Frankfurt, 27. März. (Privatmittheilung.) Der vorgeſtern für si 

Station Frankfurt von Wien eingetroffene Kabinetskurier hat, außer 
Vernehmen zufolge, die Nachricht überbracht, es dürfe der Kaiferl, Oeſter 
reichiſche Präſidialgeſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, im Ver 
laufe der nächſtkommenden Woche hierſelbſt erwartet werden, wofern mr 
feine allerdings noch nicht ganz wieder befeftigte Geſundheit es ihm gefat‘ 
tet, bei der jetzt herrſchenden kalten und unfreundlichen Witterung die Reiſe 
anzutreten. — Man glaubt, daß eine der erſten Fragen, die alsdann dem 
Bundestage zur Entſcheidung vorgelegt werden dürften, den Aufenthalt dn 
Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Bundeskontingente betreffen 
dürfte. Hinſichtlich dieſes Gegenſtandes nämlich ſieht man um fo gewifler eine“ 
demnächſtigen Beſtimmung von Seiten der hohen Verſammlung entgegen 
da die Lieferungskontrakte zur Verpflegung jener Kontingente im Begt 
ſtehen, abzulaufen, auch mancherlei Kaſernengeräthſchaften unbrauchbar 9 
worden und daher einer Ergänzung unumgänglich bedürfen. — Vor ein 
Paar Tagen brach hierſelbſt in einem großen Privathauſe auf der Allerhe 
ligen⸗Gaſſe Feuer aus, das fo ſchnell um ſich griff, daß das ſehr anſehu⸗ b 
liche, aus Stein errichtete, Gebäude bis auf das Erdgeſchoß von den Fla 
men verheert ward, noch bevor eine zu deren Bemeiſterung hinreichende Hüft 
zur Stelle geſchafft und zweckmäßig angewendet werden konnte. Die * 
wohner des Hauſes, größtentheils der höheren Klaſſe angehörige Frauenzim! 


mer, lagen noch in ihren Betten, als bereits der Dachſtuhl und das oft 


Stockwerk in vollem Brande ſtanden, der zuerſt von den Nachbarn entde 
wurde, die, um ſich Zugang zu verſchaffen, bei ſchnell ſehr dringend wer 
dender Gefahr die Hausthür einzuſchlagen genöthigt waren. Jene Frauen? 
zimmer hatten demnach kaum Zeit, ſich für ihre Perſon zu retten; von 
dem ſehr reichen Ameublement des Hauſes aber konnte nur das geborgen 
werden, was ſich in den untern Zimmern befand. — Man hat dis I! 


noch nicht die eigentliche Veranlaſſung der Feuersbrunſt mit einig 


Gewißheit ermitteln können. Sehr ſtarke Vermuthungsgründe aber ſollemn 
nach Behauptung der Phyſiker, dafür ſprechen, daß auf dem Oberboden de 
Gebäudes zum Trocknen aufgeſchütteter Hopfen — wie ſolches bei Heu 
zum Oeftern geſchieht — ſich in ſich ſelbſt entzündete und ſo der Brand 
entſtand, der denn auch, wie bemerkt ward, faſt gleichzeitig aus allen Del? 
nungen des Dachſtuhls mit ungeheurer Heftigkeit hervorbrach. — Man ME 
übrigens bei dieſem Anlaß wiederholt die Wahrnehmung gemacht, daß 10 
bei den hieſigen Feuer-Anſtalten, der vielen und ſtets in gutem Stande 
erhaltenen Löſchwerkzeuge ungeachtet und bei aller Bereitwilligkeit der Ein? 
wohnerſchaft aller Klaſſen, ſchnell zur Hülfe zu eilen, doch an einem wel 
lichen Erforderniſſe mangelt. Es fehlt dabei nämlich an ſachkundigen 2 
nikern, um die Anwendung der mechaniſchen wie der menſchlichen Krüfte 
zu leiten, wie denn namentlich bei dem hier beſagten Brand- Unglück en 
Schneidermeiſter, der zufällig eine höhere Stelle beim Pompiers⸗ Coche 
bekleidet, mit Führung der Hauptſpritze beauftragt war, ſich jedoch wi 
leicht denkbar, dabei mit großer Ungeſchicklichkeit benahm. Es ſoll daher 
auch, um einem ſolchen Uebelſtande für die Folge abzuhelfen, im lt 
ſein, eine neue verbeſſerte Feuer⸗Ordnung zu entwerfen und auf geſetzlichen 5 
Wege zu promulgiren. — Kurz vor den Feiertagen ſind hierſelbſt noch zwei 
Handelskeute aus Odeſſa eingetroffen, was um fo mehr Auffehen rd 
da Gäſte aus jener Gegend ſehr felten ſind. Sie haben, wie man erfährt 
beträchtliche Einkäufe in Seidenwaaren gemacht. 

Dresden, 25. Marz. Die Freunde der Verbeſſerung des bürgen 
lichen Zuſtandes der hiefigen Juden haben hier mancherlei Anfech⸗ 
tungen zu erleiden. Der anonymen Zuſchrift an Profeſſor Krug in > 155 
zig iſt bereits gedacht worden. Ep iſt ſogar der Herausgeber des Lane 
tagblates, Herr Krauſe, von denfenigen, welche zu den Petitionen 9 A 
jene Verbeſſerung die Unterſchriften geſammelt, verklagt worden, weil e 
das Verfahren dieſer Leute getadelt hat. Be 

Göttingen, 29. März. Unſer allgemein bedauerter Hofrath und 


Profeſſor Himly hat feinen Tod durch einen im Waſſer alta 


wurde. Vor mehreren Wachen hatte er eine treue Freundin feines Pa, 
ſes, der er jedoch wegen eigener Krankheit nicht ſelbſt mit ärztlichem nn 
beiftehen konnte, an den Folgen der Grippe verloren. Am vorigen An 
woch wollte er auf einem Spaziergänge das Grab der Verſtorbenen be R 
chen. Leute, die in der Nähe waren, haben geſehen, daß er ſich bemüht! 
über die niedrige Kirchhof⸗Mauer zu ſteigen. Bei der körperlichen 
che, die ihm ebenfalls in Folge der Grippe geblieben war, ſtrengte 
jedoch vergeblich an. Er ging weiter an der Mauer hinunter, auf 
am Waſſer gelegenen ſchmalen Wege, derdurch das abwechſelnde Froſt⸗ und“ das 
Wetter fhlüpfeig geworden. war Ein Mann in der Nähe ſah ihn ie 
Waſſer ausgleiten, eilte ſogleich herbit und zog ihn wieder heraus. ld 
die Kälte hatte dem ſchwachen Körper einen Schlagfluß zugezogen w ein 
nachher einem der Menſchheit und der Wiſſenſchaft gewidmeten Le icht 
vorzeitiges Ende machte. — So viel zur Widerlegung entſtellender Ber 
die leicht ihren Weg in die Zeitungen finden köünten. Fire 


er ſich 
einem 


Groß brit an nie n. ir 
We 
London, 25. März. Der Prinz Ferdinand von Sachſen _ 
mar wird die Ofterferien bei Ihren Majeſtäten in Windſor zubring 
Die Brighton Gazette meldet: „Der König hat ſich bei dem letzte 4 
ſehr zufrieden gegen Lord Aylmer über deſſen Beſtrebungen gedt f wehe 
Losreißung der ſchönen Kolonie Kanada von Großbritannien, auf enen 
die unſinnigen und faft verrätheriſchen Verſuche (dies waren die 4 
Worte Sr. Majeftät) einer Faktion hinarbeiten, zu verhi nde e 
ſprach der König mit großem Intereſſe Über Kanada und zeigte die 2 in 
eſte Kenntniß der verſchiedenen Gegenſtinde, die jetzt im Parka N 
Bezug auf dieſe Kolonie zur Verhandlung gekommen find, d 6 
feln es ſehr, ob alle Miniſter Sr. Majeſtät oder irgend Bw. an! 


in den Angelenheiten Kauada's bewandert fein möchten, wie Se, 


n 
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geſtellt, 


falk. Frühe Eindrücke laſſen ſich nicht leicht vertilgen, und wir wiſſen 
* gut, daß der König ſeit der Zeit, wo er jene Kolonie beſuchte (es war 
95 etwa 40 Jahren), ſtets von der Wichtigkeit durchdrungen geweſen ik 
b. Kanada für die großen Ser: und Handels⸗Intereſſen unferer Nation 
ae Times ſagt, es ſei faſt offiziell, daß die Miniſter die irl. Zehn⸗ 
h ill im Parlament nicht wieder vorlegen wollen, weil fie doch im 
7 7 nicht durchgeden werde. Die Times frägt dabei, ob denn der⸗ 
und die Miniſter nicht bewegen ſollte, die Kirchenſteuer⸗Bill 
die über irländ. Korporations⸗Reform fallen zu laſſen. — Einem 
wlamentariſchen Ausweis zufolge, betrugen die Einkünfte der Londoner 
an ei im Jahre 1836 212,308, Lſtr. die Ausgabe für dieſelbe 216,618 
. — Durch eine gerichtliche Unterſuchung hat ſich dieſer Tage heraus⸗ 


4 daß die Proſtitution in unſerer Hauptſtadt fi bis auf den Rau b 


en Kindern von 12 bis 14 Jahren erſtreckt. Ein ſolches wurde näm⸗ 


lch dieſer Tage von ſeinen Verwandten vermißt, und wurde endlich in ei⸗ 

An verrufenen Haufe mit noch 12 bis 15 Unglücksgefährtinnen gleichen 
ters gefunden. Das Haus gehörte einem Verwandten des berüchtigten 

boden, deſſen Prozeß wegen Ermordung ſeines Kindes vor einigen Jahren 
viel Aufſehen gemacht hat. , 

8 Den kürzlich verſtorbenen Lord Kingsborough ereilte der Tod im 
chuldengefängniſſe, wo er jedoch, wie der Globe bemerkt, nicht wegen ei⸗ 
er, ſondern wegen der von ſeinem Vater gemachten Schulden ſaß, für 

u er Bürgſchaft geleiſtet hatte. — Die Zahl der in und bei Calais 

oulogne ſich aufhaltenden Engliſchen Familien iſt jetzt geringer 

Be zu irgend einer Zeit ſeit dem Frieden. Der Umſtand, daß zwei Ba⸗ 

Rap ſich dort wegen Schulden im Gefängniß befinden, hat die Achtung 
d das Vertrauen fehr gemindert, womit die Franzoſen ſonſt ihre Briti⸗ 

(u n Gifte aufnahmen. — In voriger Woche wurde hier eine Samm⸗ 
ug zum Beſten der Nothleidenden in den Schottiſchen Hochlan⸗ 


An veranſtaltet, welche in 5 Tagen über 7000 Pfund Sterling einbrachte. 
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f mer, 8 


f Ya bedruckten Papiers verbrannt find. 
einen 


m 2iften brach in einer unferer großartigſten Druckereien, der des 
dr Spottiswoode auf New⸗Street⸗Square, gewöhnlich die Königl. 
50 uckerei genannt, weil hier alle parlamentariſchen Statuten gedruckt wer⸗ 
55 Feuer aus, welches dem hieſigen Buchhandel empfindlichen Schaden 

Heß, Zum Glück blieb die Königliche Buchdruckerei unverſehrt, ſonſt 
Ri der Verluſt ungleich bedeutender gewefen fein. Das Feuer brach 
der Erde in dem Magazin⸗Zimmer aus, welches 50 Fuß lang und 40 


a war. Hier waren viele tauſend Ballen gedruckter Werke aufgeſta⸗ 
lt, welche ſämmtlich theils verbrannt find, theils fo beſchädigt, daß ſie 


Pen noch als Makulatur zu gebrauchen find, Was den Feuerleuten beim 


Sen ſehr zu Statten kam, war der Umſtand, daß die Thüren aller 
nuptgemächer, fo wie die Pfeiler der Magazinzimmer im oberen Stock 
ehämmerten Eiſen beſtanden. Die Pfeiler in dem untern Zim⸗ 
beſtanden nur zum Theil aus Eiſen; 
10 reichte jedoch hin, zu verhüten, daß der obere Stock, was gewiß 
m dem ungeheuern Gewicht an Typen und anderem Material 
aun furchtbaren Einſturz veranlaßt hätte, nicht einſtürzte. Ein 
0 mann wäre bei dieſer Gelegenheit ohne einen merkwürdigen Zufall 
kcklich ums Leben gekommen; er gleitete von der Leiter aus, und war 
fein abfallen gerade auf ein unten befindliches Eifengitter begriffen, als 
Mu ſederner Gürtel ſich in einem vorſpringenden Speichen fing, fo daß 
, Mann buchſtäblich zwiſchen Himmel und Erde ſchwebte, bis Hülfe kam. 
u das Feuer ausgekommen, ift noch bis heute unermittelt, und um fo 
mi eläzlicher, als es eine ſtehende Vorſchrift war, kein Licht in die Zim⸗ 
a u bringen. — ‚Spätere Nachforſchungen haben ergeben, daß 10,000 
6 N Herr Spottiswoode, der Eigen⸗ 
1 er, befahl ſogleich, alle Arbeiten wieder aufzunehmen, und am 22ſten, 
fo 0 Tag nach dem Brande, waren alle Setzer, Drucker, Maſchiniſten ıc. 
10 ollauf beſchäftigt, als wenn nichts vorgefallen wäre. Für ungefähr 

„000 Ltr, war aſſekurirt. N 

1 Frankreich. 

wach arts, 24. Marz. Die Broſchüre des Marſchalls Clauzel 
Vert natürlich in der politiſchen und militairiſchen Welt Senſation. Als 
was amgeſchrike eines angeklagten Marſchalls zu advokatenmäßig⸗ red⸗ 
Coe bemerkt man ſehr wohl, welche gewandte Feder bei dieſem hors 
ſcheit ire hülfreich geweſen iſt. Der Marſchall, welcher vor Conſtantine 
wird ie greift das Miniſterium lebhaft an, und ſchon dieſer Heldenmuth 
die 8 n mit der Oppoſition wieder ausſöhnen. Neues erfährt man durch 
dle ar chure nicht, Perſönliches viel, fo daß man wiederum erkennt, wie 
a 3 hier zu Lande ſich gegenſeitig bekriegen, und zwar immer zum 
keit aa des Landes und zum Velten ihrer Eigenliebe. Die Oeffentlich⸗ 
ria, allein bildet hernach die Meinung über alle die Kreuzfahrer der In⸗ 
Mitt Der Marſchall behauptet, das Miniſterium habe ihm nicht die 
die Seel gegeben, Conſtantine zu nehmen, als ob mit 20,000 Mann mehr 
worde adt, welche man nicht als Feſtung zu finden erwartete, genommen 
g wäre! Der Marſchall beklagt ſich über Verläumdungen, als ob die 
1 1 kläͤumdung nicht noch hinter der Wirklichkeit zurück bliebe; eine 
cat emee, ohne Terrain⸗Kenntniß, ohne Belagerungs-Ge⸗ 
Uind ohne Auskundſchaft, nach falſchen, intereſſirten Berichten von 
laſßen! etter, Mangel an Lebensmitteln und Arabern, umkommen zu 
dem g Der Marſchall geſteht ein, daß er einen Fehler begangen, bei 
des Thiersſchen Miniſteriums nicht ſeine Entlaſſung eingereicht 
„ Allerdings, unn ein Feldherr, der gegen feine Ueberzeugung 
er % alle ſtrategiſche Kenntniß einen Zug in das nordafrikaniſche 
at ni nd Deſile⸗Land unternimmt, handelt unvorſichtig und unklug: er 
wur S. cht nur den Ruf eines Kriegsmannes, ſondern auch das Blut ſei⸗ 
aten, ſeiner Landsleute anf. Die ganze Broſchüre iſt pomphaft, 


big wo das Feuer ausbrach, 


, 
wollten, und ihn 


„ wa N 
Te es jedoch ungerecht, einer von den beiden Parteien alle Schuld 
Der Marſchall iſt militaitiſch ſchuldig, und wird es vor jedem 


© Me 
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Kriegsgerichte der Welt bleiben. Seine Brofchlire handelt mehr von Ber: 
läumdungen, als von Erläuterungen, und er ſtellt ſich als einen Phocion 
dar, der die Uneigennützigkeit bis zur höchſten Glorie ſteigerte. Wer ſelbſt 
in Algier war und die dortige Adminiſtration kennt, der lächelt über die 
Uneigennützigkeit der höheren Beamten. Intendanten und Lieferan⸗ 
ten, Generale und Oberfeldherrn, hatten immer ein weites Feld, um 
ſich zu bereichern und wohl zu ernten. Weil der Marſchall Clau⸗ 
zel nicht reich iſt, ſo folgt daraus nicht, daß er nie Gelegenheit hatte, 
ses affaires zu machen. Er benutzte die Gelegenheiten nur ſchlecht, 
und iſt ſeiner Ausgabeſucht wegen, oft ſelbſt in zweideutiger Umge⸗ 
bung und Geſellſchaft, bekannt. Jetzt, wo der Marſchall wieder als Op⸗ 
ponent daſteht, und frei von der Leber geſprochen hat, wird er na⸗ 
natürlich von Denen, die ſich ſeiner bedienen, belobt und angefeuert. In 
der jetzigen Stellung Frankreichs wird der Menſch nie nach der Wahrheit, 
ſondern nur nach ſeinen Verhältniſſen und politiſchen Stellun⸗ 
gen beurtheilt. Niemand geht hier offen und frei zu Werke. Alles und 
Alle nehmen Masken vor. Wo man kann, wird bei Angriffen das Viſir 
niedergezogen, um die Scham, wenn man noch ſolche hat, zu verbergen. 
Hr. Baude und der Marſchall werfen ſich in den Zeitungen ihre beiderſei⸗ 
tigen Miſèren vor, der eine, dem Feldherrn Eigennutz und Plünderung; 
der andere, dem Deputirten Feigheit und heimliches Angeben. Das Pu⸗ 
blikum wendet ſich mit Ekel von dieſen Kloaken weg und fragt ſich: Wer 
wird die Augias⸗Ställe reinigen? Die Deputirtenkammer wird ſich in der 
nächſten Woche mit der Angelegenheit des Marſchalls Clauzel beſchäftigen, 
nachdem ſie geſtern den Rapport des Herrn Janvier gedruckt erhalten. 
(f. Freit. 3.) In der geſtrigen Sitzung hat die Rede Arago's über den 
öffentlichen Unterricht tiefen Eindruck gemacht. Dieſer geiſtreiche Gelehrte 
hat den Finger auf manche wunde Stellen der heutigen Erziehung gelegt. 
Möchten ſeine praktiſchen und humanen Worte Eingang finden! Hier und 
da kleine National⸗Eitelkeiten und Vergleiche franzöſiſcher Schriftſteller mit 
den Alten, muß man überſehen. In den ſchönſten Bildern findet man 
oft Flecken und Mängel. — Der Flüchtling Kollof, welcher für mehre 
deutſche Zeitungen von Paris aus korreſpondirte, iſt durch polizeilichen Be⸗ 
fehl aus Paris entfernt worden; ebenfalls in Folge des Geſetzes über die 
Stellung der politiſchen Flüchtlinge in Frankreich. Die Zahl der deutſchen 
Flüchtlinge iſt überhanpt jetzt ſehr gering in Paris, die meiſten Flücht⸗ 
linge verſchiedener Nationen befinden ſich jetzt in London. — In der Sa⸗ 
lonwelt find die 250 Billets zu der Soirde der Prinzeſſin Belgiojoſo auf 
40 Frs. erhöht, bereits ſämmtlich in Beſchlag genommen, eine Stalle 
zu der Benefizvorſtellung Levaffeurs in der franz. Oper wird jetzt von den 

Billetwucherern ſchon zu 60 Frs., alſo zum dreifachen Kaufpreis ausge⸗ 

boten. Dieſer Billetſchacher findet jetzt regelmäßig vor der Oper und 

dem Abonnements- Bureau ſtatt, ohne daß die Polizei ihm ſteuern kann. 

Man muß ſich darüber nicht wundern, denn es wird jetzt überall geſcha⸗ 
chert, um Stimmen in der Deputirtenkammer, um Telegraphen⸗Zeichen, 

um Autor⸗Ruhm à 40 Sous, die Zeile für Anzeigen, um Namen, Plätze, 

Titel, Einfluß und allerlei andere moderne Handels⸗Artikel en gros. — 

Von dem Kupferſtecher Forſter, welcher den Kopf Raphaels nach des gro⸗ 

ßen Meiſters Original⸗Gemälde in Florenz fo herrlich geſtochen, ſoll ein 

Seitenſtück: Michel Angelo, erſcheinen. In eleganten Boudoirs erblickt 

man jetzt oft den Obelisken von Luxor als Papierhalter. (Spen. 3.) 

Paris, 26. März. Auf die Nachricht von der Entbindung der Kö⸗ 
nigin der Belgier iſt Ihre Majeſtät die Königin heute früh, in Beglei⸗ 
tung der Prinzeſſinnen und der beiden jüngſten Prinzen, von hier nach 
Brüſſel abgereiſt. 

Der Conſtitutionnel will wiſſen, daß der König den Miniſtern 8 
Tage Zeit gegeben habe, um ſich wo möglich unter einander zu einigen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt werde die Krone eventuell weitere Maßregeln 
treffen. Man glaubt, daß ein Miniſterwechſel unvermeidlich ſei. 

Die Broſchüre des Marſchalls Clauzel erhält ein neues Dementi durch 
nachſtehendes Schreiben des Herrn Jouannin, Dolmetſcher der Orientali⸗ 
ſchen Sprachen: „Die Thatſachen in Bezug auf die in Tremezen erhobene 
Kontribution, wie ſie in der Broſchüre des Marſchalls Clauzel dargeſtellt 
ſind, werden wahrſcheinlich in der Kammer widerlegt werden; aber eine der⸗ 
ſelben, in die mich der Herr Marſchall hineinmiſcht, nöthigt mich, die 
Dinge in ihrem wahren Lichte zu zeigen. Am 29. Auguſt 1836 wurde 
ich, wie ganz richtig geſagt wird, gerufen, um in Gegenwart der Herren 
Baude, Chaſſeloup und Jouvencel eine Erklärung dreier Einwohner von 
Tremezen entgegenzunehmen. Ich räume ein, ihnen geſagt zu haben, ſie 
möchten ohne Furcht ſprechen, da ich eine Scheu an ihnen wahrnahm, die 
ich nur durch freundliche und beruhigende Worte beſiegen konnte. Was 
ihre Ausſage betrifft, ſo iſt ſie ganz getreu in dem Protokoll vom 29. Au⸗ 
guſt wiedergegeben, dem auch noch eine Rücküberſetzung in die Sprache der 
Reklamanten hinzugefügt wurde, damit ſie wüßten, was ſie unterſchrieben. 
Ich betheure bei Allem, was einem Manne von Ehre das Heiligſte iſt, 
daß Hr. Baude, nachdem er von den Reklamanten die Erklärung von dem, 
was ſie zur Konttibution gezählt hätten, entgegengenommen hatte, nicht 
die Frage an fie gerichtet hat: „„Und wie viel an den Marſch alle““ 
— Der Herr Marſchall behauptet, daß ich das Arabiſche nicht verſtände. 
Es iſt hier nicht der Ort, mich über dieſen Gegenſtand mit ihm 
einzulaſſen. Nur um ihn über die getreue Ueberſetzung der obenerwähnten 
Erklärung zu beruhigen, bemerke ich ihm, daß die Geſpräche mit jenen 
Einwohnern von Tremezen in Türkiſcher und nicht in Arabiſcher Sprache ſtatt⸗ 
gefunden haben. (gez.) Jouannin, erſter Dolmesfcher. des Königes für 
die Orientaliſchen Sprachen.“ 

Herr von Meeus iſt von Brüſſel in Paris eingetroffen, um mt 
der Franzöſiſchen Regierung über die Ausführung des Plans zur Anle⸗ 
gung einer Eiſenbahn zwiſchen den beiden Hauptſtädten zu kon⸗ 
feriren. Herr Duchatel hat die Verſicherung gegeben, daß noch im Laufe 
der gegenwärtigen Seſſion der Deputirten⸗Kammer ein Geſetz⸗Entwurf über 
dieſen Gegenſtand vorgelegt werden ſolle. 

Dem Memorial bordelais zufolge, ſtaͤnde der General Cordova im 
Begriff, nach Spanien zurückzukehren, wo die letzten Ereigniſſe in Bas⸗ 
capa feine Wiederernennung zu einem wichtigen militairiſchen Poſten wahr⸗ 
ſcheinlich machten. a 

Zu Anfang der heutigen Börſe ſanken die Spaniſchen Papiere bis 
22½, auf das Gerücht, daß Durango von 21 Karliſtiſchen Ba: 


1 m 


taillonen belagert werde, und daß Mendizabal bei einem in Ma⸗ 
drid ſtattgehabten Volks-Auflauf ermordet worden ſey. Letzteres Ge⸗ 
rücht fand gar keinen Glauben, und es ſcheint, daß nur die Nachrichten 
von dem Kriegs⸗Schauplatze ungünſtig auf die Kurſe der Spaniſchen Pa⸗ 
piere wirkten. Gegen Ende der Börſe liefen von London einige Aufträge 
zum Ankauf der genannten Fonds ein, wodurch die Kurſe derſelben ſich 
wieder um 1pGt. beſſer ſtellten. 


Spanien 


Madrid, 18. März. Die Cortes beginnen offene Feindſeligkeit ge⸗ 
gen das Miniſterium darzulegen. Herr Mendizabal iſt in den Cortes hef⸗ 
tig angegriffen worden; man wollte von ihm wiſſen, wie es mit dem Ver⸗ 
ſchwinden gewiſſer Juwelen ſtehe, die der heiligen Jungfrau von Atocha 
zugehört. Der Miniſter erwiderte hierauf ſo heftig, daß der Präſident ihn 
zur Ordnung verwies, worauf er den Saal verließ. Die Stimmung iſt 
ſehr bedenklich. — Es iſt hier die offizielle Nachricht von der Empö⸗ 
rung des in Valencia befindlichen zweiten Regiments einge⸗ 
gangen. Der General⸗-Kapitän hatte, um die Soldaten entwaffnen zu kön⸗ 
nen, von den Einwohnern 100,000 Fr. verlangt, die in 24 Stunden ge⸗ 
zahlt werden ſollten. Die Soldaten ſind zu ihrer Pflicht zurückgekehrt, 
aber die Munizipalität wird eine Klage gegen den General: Kapitän erhe⸗ 
ben. — Nachrichten aus Cadix vom 6. März zufolge, war der dortige 
Kommandant, General Ramirez, abgeſetzt worden. General Lorenzo und 
Diejenigen, welche mit ihm aus Cuba angekommen, ſollten nicht nach den 
Kanariſchen Inſeln, ſondern nach Barcelona abgehen. 


(Kriegsſchauplatz.) In einem Schreiben aus San Sebaſtian 
vom 20ſten d. heißt es: „Unſere Niederlage vom 16ten d. trägt ſchon 
ihre Früchte. Der General Lemarchand und der Brigadier Goffray haben 
ihre Entlaſſung eingereicht, und kehren nach England zurück. Der Gene⸗ 
ral Iriarte iſt an die Stelle des Brigadier Rendon getreten, der am 16ten 
unſere Avantgarde kommandirte. Für die erſte Zeit iſt kein Angriff oder 
auch nut ein Ausfall möglich. Der ſpaniſche Soldat iſt demoraliſirt und 
beſchuldigt die Anführer der Verrätherei. Die engliſche Legion iſt auf 3000 
Mann zuſammengeſchmolzen; ſie hat 1400 Verwundete in den Hospitälern 
von San Sebaſtian. Heute Vormittag werden ſich alle Stabs⸗Offiziere 
bei dem General Evans verſammeln; es ſoll die Rede von einer großen 
Revue ſein, durch welche man verſuchen will, den Soldaten neuen Muth 
einzuflößen.“ — Don Sebaſtian hat in ſeinem Hauptquartier 
zu Hernani am 17. März folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
„Soldaten! Ihr habt ſo eben Europa einen neuen Beweis gegeben von 
Eurem Muthe und der Schwäche der Mehrzahl der Rebellen, die, unter⸗ 
ſtützt von feilen Söldlingen, das Herz unſeres Landes verwüſten wollten. 
Eure heldenmüthige Tapferkeit war der Schild, der ihre Abſichten vereitelte. 
Weder lange Märſche, noch die Rauhheit des Wetters konnten Eure Fort⸗ 
ſchritte hemmen. Soldaten! Ich bin ſtolz auf Euch — ſtolz, an der Spitze 
ſo tapferer Truppen zu ſtehen, und im Namen des Königs danke ich Euch 
für Euer gutes Benehmen. Die Ereigniſſe des geſtrigen Tages werden in 
der Geſchichte als die glänzendſten in unſerem glorreichen Kampfe aufbe⸗ 
wahrt werden. Ihr habt den Rebellen Sarsfield allein durch Eure Ge⸗ 
genwart, den Abenteurer Evans durch Eure Tapferkeit beſiegt. Als der 
König mich an Eure Spitze ſtellte, da verhieß ich Euch, daß der Sieg 
unſere Anſtrengungen krönen werde; die Ereigniſſe ſprechen jetzt für ſich 
ſelbſt. Generale, Anführer, Offiziere und Soldaten, Alle laſſen mir nichts 
zu wünſchen übrig. Ich werde die Ehre haben, dem Könige diejenigen 
Belohnungen vorzuſchlagen, die Ihr ſo redlich verdient habt. Soldaten! 
Laßt uns gegen den Feind marſchiren, und ſeid verſichert, daß, wo wir 
ihn auch treffen mögen, der Herr der Heerſchaaren, welcher ſo ſichtbar für 
und ſtreitet, unſere Anſtrengungen mit vollkommenem Erfolge krönen wird. 


Ihr werdet Eure Feinde vernichten, unſer unglückliches Vaterland von dem; 


ſchändlichen Joche, welches daſſelbe bedrückt, befreien und den legitimen 


Nachfolger des Pelagius und des heiligen Ferdinand auf den Thron ſetzen. 


März 1837. 
Don Sebaſtian Gabriel.“ 


N Belgien. 

Brüffel, 26. März. Der neugeborne Prinz wird die Namen 
Philipp, Ferdinand, Eugen, Leopold, Georg erhalten. Das Protokoll ſeiner 
Geburt wurde von allen Miniſtern und hohen Hofchargen unterzeichnet. 
Seine Einſchreibung in die Civilregiſter geſchieht am 1ſten k. M. Den 
Kammern wird die Anzeige von dieſem erfreulichen Ereigniß durch den Mi⸗ 
niſter der Juſtiz gemacht werden. Geſtern flaggten alle Schiffe im Hafen 
von Antwerpen zur Feier der Geburt des Prinzen. Mittags wurde von der 
belgiſchen Escadre vor Antwerpen eine Artillerieſalve gegeben. 

Hier waren geſtern wieder Gerüchte von einem meuchelmorderiſchen 
Attentat gegen den König der Franzoſen verbreitet. Dergleichen 
Lügen werden hier immer von Zeit zu Zeit benutzt, um mehr oder weniger 
auf den Stand der Fonds einzuwirken. 


g Afrika. N 

Das „Journal du Commerce“ theilt einen Brief aus Ghuelma mit, 
demzufolge die dortige Garniſon völlig verlaſſen ſei. Sie erhielte keine Un⸗ 
terſtützungen noch Vorräthe aus Bona, obwohl ſie ſchon mehrfältige Vor⸗ 
ſtellungen desfalls gemacht habe. Achmet⸗Bey ſoll ſich in einer kleinen 
Stadt auf einem Hügel jenſeits Conſtantine, der nur durch ein ganz enges 
Deſilée zugänglich iſt, befeſtigen. Hierhin hat er, da der Ort von den 
Arabern für uneinnehmbar gehalten wird, alle ſeine Schaͤtze bringen laſſen. 
Trotz alle dem ſucht er die ſämmtlichen Stämme, die tiefer im Lande woh⸗ 
nen, in Waffen zu bringen und zu rüſten, ſo daß ſelbſt mit der Ein⸗ 
nahme von Conſtantine der Krieg ſchwerlich beendigt ſein 
würde. — Ein anderes Blatt meldet aus Afrika, daß an gar keinen 
Frieden mit Abdel Kader zu denken ſei, und die mehrerwähnte Lie⸗ 
ferung an Rindvieh durch den Juden Ben Durand kein Zeichen ſeiner 
Freundſchaft, ſondern eine bloße Spekulation fei, denn er tauſche dafür 
Kriegsmunition ein, deren Zufuhr ihm bis dahin von den Franzoſen abge⸗ 
ſperrt geweſen ſei. Dieſer Erklärung des Zuſtandes der Dinge in der Pro: 
vinz Oran wird jedoch von gut unterrichteten Blättern aufs beſtimmteſte 
widerſprochen ſie hat auch wenig Glaubwürdiges. 


Hauptquartier Hernani, den 17. 
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Amerika. 
New⸗Pork, 17. Febr. Ueber Santana find Nachrichten aus Campe 
eingegangen, wo ſein Schwager, General Toro, Gouverneur von Jucatul, 
der abgeſetzt worden war, ſich geweigert, den Befehlen des Vice⸗Priäſſben 
ten von Mexiko nachzukommen, und wo die Nachricht von Santana s Be; 
freiung großen Enthuſiasmus erregt hatte. Es wurden 50 Kanonenſch 0 
abgefeuert, die Stadt erleuchtet, und es fanden öffentliche Freuden⸗Erwei⸗ 
ſungen ſtatt. Toro hatte 800 Mann Truppen unter ſich. Die Nach 
richt von einer Revolution in Kalifornien beftätigt ſich. it 
Eine Neuyorker Zeitung frägt: Sollte wohl nicht der Vorgang mi 
dem engliſchen Vice-Konſul in Panama ein abgekartetes Spiel fein, 
um ſich Panama's bemächtigen und dort ein neues Gibraltüf 
aufrichten zu können? 
Berliner Branntwein⸗Preiſe. k 
Vom 24. bis 30. März. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 5% 
pCt. Richter gegen baare Zahlung und fofortige Ablieferung: Kornbrannt⸗ 
wein 20 Rthlr., auch 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffelbranntwein 15 Rehlr / 
auch 14 Rthlr, 15 Sgr. 


Miszellen. 


(Wiſſenſchaftliche Nachricht.) Profeſſor Santi Linari hat in 
Siena die für die Phyſik wichtige, oft verſuchte, aber immer wieder aufs 
gegebene Entdeckung gemacht und nach vielen Erprimenten aus dem 
Zitteraal einen wirklichen elektriſchen Funken gezogen. J, 
Dezemberheft des in Siena erſcheinenden Journals „Indicatore ſieneſe 
iſt das Verfahren nebſt den dabei angewandten Inſtrumenten ausführt 


— 


lich beſchrieben. 


(Der Sanchuniathon des Hrn. Wagenfeld) iſt nun griech) 
und lateiniſch erſchienen. Der Text (hundert Seiten) enthält nichts, wa 
der Auszug nicht ſchon enthalten hätte, auch nichts, was ein Mann 5 
Gelehrſamkeit, Scharfſinn und Phantaſie nicht erfinden könnte. Er iſt 5 
ſchlechtem Griechiſch abgefaßt, etwa wie ein Gelehrter von guter Gymut 
ſialbildung und Lektüre der ſpäteren Schriftſteller dies vermöchte. Die ir 
teiniſche Ueberſetzung hat Hr. W. angeblich deshalb beigefügt, weil es M, 
der Druckerei in Bremen nur fo viel griechiſche Lettern giebt, daß auf ein 
Mal ein halber Bogen geſetzt werden kann, er alſo die andere Hälfte 155 
lateiniſcher Ueberſetzung ausfüllen mußte. (1) Ueber die Aechtheit oder Un“ 
ächtheit iſt durch dieſe Herausgabe gar nichts entſchieden, ja es ſpricht Br 
ſelbe mehr gegen als für die Aechtheit. Es kommt alfo noch immer au 
die Vorzeigung des Codex an, denn es wäre allerdings doch möglich, 
Philo ſo ſchlechtes Griechiſch geſchrieben ꝛc. Erfolgt indeß dieſe Vorzeigulg 
nicht, und darüber läßt ſich Hr. W. in dem Buche durchaus nicht vern 
men, ſo iſt das Buch als ein untergeſchobenes Machwerk zu betrach 
ten, ja der Verfaſſer läuft, wie die Allg. Ztg. bemerkt, noch Gefahr, u; 
ben dem literariſchen Betrug auch eines mercantiliſchen angeklagt zu 0 
den, indem fein Schweigen Viele veranlaſſen möchte, um hohen PM 
ein nichtiges Buch zu kaufen und pekuniären Schaden zu leiden. 

| (Brem. Ztg.) 


Monument) Es iſt nun entſchieden, daß Gretry's Monument 
in Lüttich von Erz ſein wird. Der Gemeinderath hat hierzu 49,000 8 
vorläufig bewilligt. Die Stadt hatte gewünſcht, zum Guß dieſes Stall 
bildes das Erz der Kanonen zu verwenden, welche die Lütticher bei der 
1. Oktober 1830 erfolgten Einnahme der Veſte St. Walburga eroberten 
aber die Regierung hat der Stadt das Eigenthum dieſer Kanonen ae 
ſprochen, indem das im Kriege dem Feinde abgenommene Kriegsmaten“ 
jeder Zeit dem Stagte angehöre. i N 


(Die drei berühmteſten deutſchen Publiciften aus dem 187 
Jahrhundert.) Es war eine Kriſis als König Friedrich II. von Pre uße 
im Nobr. 1784 Einleitungen für eine Aſſociation zur Aufrechthaltung 
deutſchen Reichs ſyſtems entwarf und vorſchlagen ließ. Im Januar 1785 7 
öffneten ſich die Unterhandlungen und im Mätz deſſelben Jahres geſch fe 
an die K. Sachſen und Hannover Vorſchläge. Mehre weltliche Fürſten, 135 
dem erſten geiſtlichen Fürſten, demKurfürſten von Mainz und feinem Cong, 
tor, traten dem deutſchen Fürſtenbunde bei, welcher am 23. Julius 17 0 
unterzeichnet wurde. Johann Jakob Moſer, der Patriarch des heutigen de f 
ſchen Staatsrechts, überlebte nur wenige Monate das erwähnte abgef 66 
fene Bündniß, welches die Ruhe Deutſchlands ſicherte. Er ſtarb im BE 
Lebensſahre am 30. Sept. 1785. Ihm war ſchon vorher zur Seite ut 
gangen und auch nachgefolgt Johann Stephan Püätter, als ein 1 
Scharfſinn und Geſchmack begabter neuer Begründer des deutſchen S 
rechts, welches Moſer über ein halbes Jahrhundert, und nach ihm put 8 
beinahe 50 Jahre gepflegt hatte. Schon im Jahre 1805 als Ording 
der Juriſtenfakultät in Göttingen pro Emerito erklärt, ſah et, obgl iſti⸗ 
noch athmete, die Vernichtung des deutſchen Reichs nicht mehr mit Bio 
gen Augen, denn fein Körper verrichtete nur noch die gewöhnlichen i che 
nen, und er ſtarb am 12. Auguſt 1806, gleich nach Errichtung des r 
niſchen Bundes. — In feine Fußſtapfen und als Fortſetzer der iſen⸗ 
ſchen Litteratur trat nun Johann Ludwig Klüber, welchen die ht 
Fakultät zu Erlangen in dem am 18 April 1835 zur 50 jährigen Tacile 
feier erneuerten Doktor-Diplom „Juris publici inter nostreie n 11. 
princeps“ nannte. Sein Ableben erfolgte im 75 Lebensjahre ri ch 
Febr. 1837. Er ſtarb, wie Moſer und Pütter, im Greiſenalter , 0 per? 
einem beinahe ganz gleichen Zeitraume litterariſchen Wirkens. W te / il 
felbe für europäiſches Völker⸗ und deutſches öffentliches Recht leite ehe 
bekannt, obgleich er, der Ehrenmann, 


der politiſchen Verkebern u 
nicht entgangen iſt. Dieſe drei, bei Mächtigen und Gewalthabern 5 „ in 
reichen Männer waren die publiciſtiſchen Bannerherren ihres l ech 
deſſen ſpätere Periode jedoch noch unentwickelt liegt, was die der Wa, 
nach dem Ableben des dritten Aldermanns für den Ausgang aus terechtts 
kriſis noch zu erwarten hat, und welche neue Herolde des eee 


univerſalhiſtoriſch erblühen werden. 8 2 
Mit einer Belag - 


2 
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78 der Breslauer Zeitung. 


Beilage zu AR. 


Dien 


Miszellen. 
* (Wallis.) Die Straße über den Simplon iſt gegen den Ausgang 
3 Winters immer, doch dies Mal beſonders, gefährlich. Am 14. März 
waren 48 Männer mit 10 Pferden beſchäftigt, den Weg zu öffnen, als 
plotzlich 35 von dieſen Arbeitern durch eine ungeheure Lawine einge⸗ 
wickelt, mehr oder weniger weit fortgeſchleudert und im Schnee vergraben wur⸗ 
n. Mit unſäglicher Mühe gelang es den übrigen, von welchen 10 mit 
n Pfenden ein wenig voraus, 3 zu hinterſt an der Hauptrotte, 22 von 
den Verſchütteten noch lebend herauszufinden; 13 ſind verunglückt. Vom 
15. bis 17. wurden auf ähnliche Weiſe wieder 7 Vorſpannpferde in einen 
bgrund geſchleudert und nur 4 von denſelben wieder gerettet; ein Poſt⸗ 
wagen, glücklicher Weiſe zu rechter Zeit von Menſchen und Pferden verlaf- 
N ſtürzte gleichzeitig ebenfalls in die Tiefe und iſt noch nicht wieder ge⸗ 
en. 


(Neuer Beitrag für die Vortrefflichkeit der engli⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit.) Bei den letzten Aſſiſen in Sunder⸗ 
land ſprach die Jury gegen Jemand, der einem Andern Verletzungen mit 
einer Schaufel beigebracht hatte, das Verdikt „Todtſchlag“ aus; dabei 

and der Todt geſchlagene mit der Schaufel in der Hand vor der Jury! 
er Richter erklärte, dieſes Verdikt komme einer Freiſprechung gleich und 
ütließ die Jury unter ungeheuerem Gelächter des Hofes, worin der Richter 
elbſt mit einſtimmte. 
— . ͥ —ẽ [ — — 
(Breslau.) Das erſte gymnaſtiſche Inſtitut der neuen Aera, 
welches wir in hieſiger Stadt erhalten, wird wohl durch den Königl. Uni⸗ 
verſitäts⸗Fechtmeiſter Herrn Löbeling ins Leben gerufen werden. Derſelbe 
at bereits namhafte Unterſtützungen zugeſichert erhalten. Schon im nächſten 
onat tritt Hr. Löbeling ſeine Reiſe nach Berlin und Dresden an, 
um von den Anſtalten der Hrn. Eifelen und Werner ſich genauere 
enntniß zu verſchaffen. Hrn. Löbeling werden bei dem Unternehmen ſein 
ruder, bisher Vor⸗Fechter an der Göttinger Univerſität, und andere Vor: 
urner unterſtützen. Die Anſtalt erfordert mannigfaltige Vorbereitungen, 
und dürfte daher vor dem Herbſte wohl nicht vollendet werden. Die 
Furnübungen finden bei günſtiger Witterung im Freien, bei ungünſtiger 
m einem großen Saale ſtatt, und werden daher auch (ſogar vorzugsweiſe) 
inter fortgeſetzt. Es wäre zu wünſchen, wenn der Saal, in welchem 
uch Fechtübungen ſtattfinden, in der Nähe eines paſſenden freien Platzes 
aufgeführt werden könnte. Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß die ſtädti⸗ 

Autoritäten, wie die Aerzte und Familienväter ſich für die Anſtalt, 
Ri dem gefammten erwachſenen und nicht erwachſenen, vielleicht ſpäter 
= dem kleinen verwachſenen Publikum gewidmet ift, allſeitig thätig in⸗ 
teffiren werden. a 

ueber das fernere Gaſtſpiel der Dlle. Bauer, welches bereits am 
12. d. M. wegen eines Gaſtſpieles der Künſtlerin in Wien geſchloſſen 
fab, erfährt man, daß wir demnächſt „Maria Stuart“, „die ge⸗ 
{ rliche Tante“ und das neue Drama der Mad. Ancelot: „Marie“ 
zu erwarten haben. — Gleichzeitig zeigen wir an, wie wir alles beitragen 
möchten, um einen gehäſſigen Meinungskampf, welcher ſich nach kleinlichen, 


ung zugekommenen Notizen, über Dlle. Bauer und Mad. Deſſoir, 


ſtag den 4. Ap 


ril 1887. 


beſonders in Beziehung auf Griſeldis, gern erheben möchte, zu unterdrücken. 
Wer möchte an der Ueberlegenheit der Mad. Deſſoir in manchen tragiſchen 
Partieen zweifeln, indeß er in gewiſſen Luſtſpielrollen De. Bauer gern den 
Preis zuerkennt. Es muß aber auch ferner zu unſerer Entſchuldigung die⸗ 
nen, wenn wir ſelbſt den zahmſten Austauſch der Ideen im vorliegenden 
Falle nicht unterſtützen, da das Drama, welches ſie zunächſt hervorruft, 
in den Spalten unſerer Zeitung ſchon genug Spaltungen erzeugt hat! — 


* Ein J. P. aus Hultſchin wünſcht von einem Wetter beo bachter 
weitere Prophezeihungen in der Breslauer Zeitung. Wir ſtoßen uns an 
ſeine Anonymität gar nicht, und würden ihn gern nach Gebühr bedienen, 
wenn nicht der Prophet, ein ſehr erfahrener Landmann und langjähriger 
Mitarbeiter dieſer Zeitung, in dieſem Augenblicke wichtigere Gegenſtände 
in Süddeutſchland zu beobachten hätte. Hultschinianae literae ergo 
reponantur ad acta. 


Herr Biberhofer, welcher jetzt eine Kunſtreiſe macht, kehrt im 
September nach Breslau zurück, um hier ein neues Engagement anzu⸗ 
treten. 


* Der Kampf des Frühlings mit dem Winter tritt immer 
entſcheidender für den erſtern hervor. Man bemerkt in der Nähe von 
Breslau nicht ſelten Schwärme von Schwalben, welche über dem Schnee 
und dem Eiſe herumflattern. Eine Schwalbe macht noch keinen Som⸗ 
mer, heißt es im Sprichworte, wir weiſen alſo nochmals darauf hin, daß 
ganze Schwärme dieſer Frühlingsbringer an verſchiedenen Orten geſehen 
worden ſind. * 

»Die Nachricht von dem Schuſſe, welcher in dieſem Jahre die erſte 
Schnepfe in Schleſien erlegte, hat zu folgender Reklamation in der 
Berliner Spenerſchen Zeitung Veranlaſſung gegeben: „In Nr. 66 
dieſes Blattes iſt einer, ſchon am 11. März erlegten Waldſchnepfe gedacht. 
Obwohl es nun unrecht, daß der Sohn dem Vater vorgreift, ſo kann ich 
als Nachbar doch nicht umhin, hier die Mittheilung zu machen, daß ſchon 
am 28. Februar c. der Herr Schwiegerſohn dieſes hochgefeierten ſchleſiſchen 
Jägers, im Forſtrevier Lubiathfließ — alſe bedeutend nördlicher — eine 
Waldſchnepfe erlegte und mir dieſelbe gleich in optima forma vorzeigte. 
Drieſen in d. N. M., den 27. März 1837.“ a 


Auflöſung der Charade in Nr. 76 dieſer Zeitung: 
Hammerſchlag. ; 


pn — — 5 r 25 2 
2. — 3. Barometer Thermometer. : 
i — d. Sewoͤlk. 
April. L. | inneres. | äußeres. Feuchtes. | 55 
Abd. 9u. 27“ 6,96 + 2, 4 — 0, 4 — 0, 4 WSW. 35% heiter 
Morg.6 U. 27 7,43 + 1, 9 + , 3 ＋ 0, 2|SW. 12°] überwolkt 
: 9 Uu. 27 7,81 1,9 2, 6 1, 78. 60] große Wolken 
Mtg. 12 u. 27“ 7,87 3, 8 4, 4 2, 60 NW. 30 : = 
Nm. 3U 22 7,72 4, 8 En 4, 8 3, 5 S. 40 * * 
Minimum + 0, 3 Maximum ＋ 6, 0 Oder + 0,0 


Redakteur: E. v. Vzerſt. Druck von Graß, Barth und Jomp. 


Die geehrten Herren 


Inserenten 
chen wir ergebenst, die Annongen, welche 
10 uns zur Aufnahme in die Zeitung des 
migenden Tages übergeben, so zeitig als 
ach uns gefälligst zustellen zu wollen, 
ra Folge des veränderten Posten-Laufes 
eit dem 1sten April, der Abschluss der 
ung früher als bisher erfolgt. 
reslau, 3. April 1837, 
Die Expedition der Breslauer 
— Zeitung. 
: Theater- Nachricht. 
Dienftag den 4. April: Die bft rie Tante, 
riginal⸗Luſtſpiel in 4 A., mit einem Vor⸗ 
Piel von Albini. Dem. Bauer, Königl. 


ächf, Nes a 
9 105 at Thaufpiekrin, Adele Müller, als 


TTT 
Bitte und Aufforderung 
Zu an Botaniker. 
Beim thufe einer genauern Erforſchung und 
die ung der 


"een 
Sie 


anzen⸗geographiſchen Verhält⸗ 
Sölefieng ee: fo wie beſonders 
Orten "fluffes „welchen die an den verſchiedenen 
die eefchiebenen klimatiſchen Verhältniſſe auf 
reich, bezeit der Pflanzen ausüben, hat Unter⸗ 
dielen on da dieſes nur durch Beobachtungen an 
hein deren geſchehen kann, ein Verzeichniß allge: 
anne Pflanzen an ihm bekannte Freunde 
Boba unde vertheilt. Er wünſcht nun auch 
ur tungen über die Belaubungszeit der 
nn a F zu erhalten und bittet 
ſchleſichen a bekannte und unbekannte Pfleger 


ſtützen und ihm nach vollendeter Belaubung von 
recht vielen Orten Beobachtungen vom Anfang und 
der Vollendung der Belaubung an möglichſt vielen 
Bäumen und Sträuchern zuzuſenden; bei den 
Nadelhölzern würde det Beginn der Entfaltung der 
ſogenannten Maitriebe und die Zeit ihrer völligen 
Entfaltung anzugeben ſein. 
Bunzlau, den 30. März 1837. 
Dr. Rob. Schneider. 


Bekanntmachung. 

Nachdem Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter 
König geruht haben, die Haus⸗-Armen⸗Stif⸗ 
tung des verewigten Weihbiſchofs Herrn v. Schu⸗ 
berth Allergnädigſt zu beſtätigen, findet die unter⸗ 
zeichnete Kommiſſion für nothwendig, Folgendes 
bekannt zu machen: 

1) Anſprüche an die jährlich zweimal zu verthei⸗ 
lenden Intereſſen genannter Stiftung haben 
verſchämte Hausarme, welche öffent: 
lich zu betteln Anſtand nehmen; 

2) zunächſt Hausarme der Stadt und Vorftädte 
von Breslau; 

3) dürfen an die zu betheilenden Individuen 
niemals über 10 Thlr. und nicht unter 2 
Thlr. gegeben werden; 

4) ſollen keine lebenslängliche Penſionen ertheilt 
werden. Für jetzt beträgt die jährlich zu 
vertheilende Summe 586 Thlr. 26 Sgr., 
alſo halbjährig 293 Thlr. 13 Sgr. 

Da die bereits eingegangenen Geſuche in keinem 
Verhältniß mit der zu vertheilenden Summe ſte⸗ 
hen, ſo muß die unterzeichnete Kommiſſion im 
Voraus bedauern, daß bei weitem nicht alle Bitt⸗ 
ſteller werden betheilt werden können. 


Der Termin der erſten Vertheilung wird noch] Breslau, den 3. 
Pflanzenkunde, ihn hierbei zu unter⸗ näher bekannt gemacht werden. 


Auf keinen Fall kann ſie vor Ende April ſtatt⸗ 
finden. 
Breslau, den 27. März 1837. 
Die Kommiſſion Eines Hochwürdigen Domſtifts⸗ 
Kapitels für die Weihbiſchof von Schuberthſche 
5 Stiftung. 


H. 6. IV. 6. R. u. T. O. I. 


Entbindungs = Anzeige. 

Geſtern wurde meine Frau, geborene Ulbrich, 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 2. April 1837. 

W. A. Platz, Königl. Regierungs⸗ 
Kanzliſt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend 8 Uhr an der Grippe und 
gänzlicher Entkräftung erfolgten Tod meines ge⸗ 
liebten Vaters, des vormaligen Guts = Pächterg 
Karl Sigismund Walther, in dem Alter 
von 70 Jahren und 7 Monaten, zeige ich im 
Namen meiner Mutter, Geſchwiſter und Schwä⸗ 
ger, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Steinau a/D. den 31. März 1837, 

; Walther, 
Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius. 


Todes⸗ Anzeige. 


Am 2. d. Abends 5% Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Charlotte geb. Runſchke, im noch nicht 
vollendeten 32ſten Jahre an Lungenſchwindſucht. 
Tief gebeugt zeige ich dies Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme an. 
April 1837. 

M. Fliegel. 


Todes: Anzeige. 


Das heute Morgen um 10 Uhr erfolgte Ableben 


unſers innig geliebten Vaters, des Stadt⸗Chirurgus 
und Weinkaufmanns C. W. Kloſe, zeigen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden mit tief betrüb⸗ 
ten Herzen, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt 
an: Landeck, den 30. März 1887. 

Die Hinterbliebenen. 
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e Konzert⸗Anzeige. * 


Heute als den Aten findet in meinem Bairi⸗ 
ſchen Bier-⸗Ausſchank⸗Lokale, Nikolai⸗Straße in den 
3 Eichen, ein gut beſetztes Blaſe-Inſtrumental⸗ 


Konzert ſtatt. l 
i C. Grünaſtel, 
Baieriſcher Bier- Brauer. 


Ediktal⸗ Vorladung 


der unbekannten Gläubiger der Königlichen Intene 


dantur des V. Armee-Korps für das Jahr 
1836 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 
V. Armee⸗Korps zu Pofen, ift das Aufgebot allet 


derjenigen unbekannten Gläubiger verfügt worden, 


welche aus dem Etats-⸗Jahre 1836 an die Kaſſen 
nachſtehend benannter Truppentheile und Militär 


Lokal⸗Veraͤnderung. 
Meine Schreibſtube und Buchdruckerei iſt von heute an: Antonien⸗ 


Straße Nr. 35 im weißen Storch. 


Inſtitute, als an: 
1) das 2te Bataillon Tten Infanterie: Reg 


ments zu Schweidnitz, 


FRANCISCUS GOELL ER. 
DR. PHILOS. PROF. GYMN. COLON. AD 
RHEN. CATHOL. 
$maj. Preis 1 Rthlr. 8 Gr. 

Jemehr das Studium der griechischen Rhe- 
toren die tiefere Einsicht in den Geist der 
grössten Redner des Alterthums befördert; 
in je innigerem Zusammenhange die Ansich- 
ten der alten Welt über das Wesen und die 
Hülfsmittel der Beredsamkeit mit den unver- 
gänglichen Gesetzen dieser Kunst stehen, und 
je näher an das Gebiet der Rhetorik die 
Sprachwissenschaft an sich und die Gramma- 
tik insbesondere grenzt; desto dankenswerther 
muss es sein, dass Herr Prof. Göller, ein 
Philolog, den namentlich seine Ausgabe des 
Thucydides als einen Sprachforscher von sel- 
tener Gelehrsamkeit bewährte, der Schrift 
des Demetrius, deren Werth und Brauchbar- 
keit von jeher anerkannt ward, seine Studien 
gewidmet hat. In unserer Ausgabe findet 
man das Beste, was in alter und neuer Zeit 
zur Erläuterung des Demetrius beigetragen 
ward, mit kritischem Fleisse zusammengestellt, 
und ausserdem eine so reiche Sammlung neuer 
Bemerkungen, wie man sie nur von einem 80 
ausgezeichneten Gelehrten erwarten kann. 
Die Verlagshandlung hofft demnach, dass 
diese Ausgabe allen Freunden des Klassischen 

Alterthums willkommen sein werde. 

Leipzig, im Februar 1837. 


Carl Cnobloch. 


Bei J. V. G. Wagner in Neuſtadt a/Drlä 
iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp. in Breslau, ſo wie in 
allen übrigen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
erhalten: 


Wilhelm, Dr. J. Chr. B., Andachts⸗ 
buch für erleuchtete chriſtliche Familien, 
in kirchlichen Vorträgen über verſchie⸗ 
dene Stellen der heiligen Schrift. 1ftes 
Heft. gr. 8. geh. 5 Sgr. e 

um dieſem Andachtsbuche den erwünſchten Ein⸗ 

gang in allen Familien zu verſchaffen und deſſen 
Ankauf zu erleichtern, erſcheint daſſelbe in monat⸗ 
lichen Lieferungen zu dem billigen Subſkriptions⸗ 
preiſe von 5 Sgr., wobei ſich die reſp. Subſkri⸗ 


— — — — — — 


— — 


chen Küchenzettel, einer Tranchirkunſt und 

einem Anhange, enthaltend: Bier- und 
Weinkünſte. 12. geh. 16 gGr. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 


und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt ſo eben die für 
Jedermann nützliche Schrift angekommen: 


* Die Kunſt, . 
ein vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 


zu erlangen. 
Nicht Marktſchreierei, ſondern auf Wahrheit, 
Erfahrung und Vernunft begründet. Zum 
Beſten aller Stände und aller Lebensalter, 
herausgegeben von Dr. Harten bach. 
8. Broch. Preis 10 Sgr. 


Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalien-Handlung (Ohlauer Strasse) 
ist so eben erschienen: . 


Vier Lieder und Romanzen: 
„Gruss und Lied.“ 
„Das Wellenmädchen‘“ 
„An * * 4 N 
„Der Feiertag, Romanze von 
G. Schwab.“ 
für eine Altstimme (Bass oder 
Bariton) 
mit Begleitung des Pianoforte 


Julie Wilhelmine von 
Tschirschky, 


geb. Freyin v. Lüttwitz. 

Op. 4. 20 Sgr. | 
Die Herausgabe der vorstehenden Lieder 
war ein so allgemein ausgesprochener Wunsch, 
dass ich wegen Verzögerung derselben, die 
durch andere Arbeiten herbeigeführt war, 
um Entschuldigung bitten muss. Nur Die- 
jenigen, welche die Lieder nicht bereits 
aus dem Manuscript kennen, darf ich auf 
die Vorzüglichkeit derselben hierdurch auf- 

merksam machen. 5 


Bei dieſer Gelegenheit erlaube ich mir, meine Buchdruckerei, welche mit einer reichen Auswahl! 2) die 6te Infanterie⸗Regiments⸗Garniſon⸗Kom⸗ 
neuer und geſchmackvoller Typen, guten Preſſen und einem bedeutenden Lager aller Gattungen von pagnie zu Schweidnitz, 
Druck⸗ und Schreibpapieren verſehen iſt, beſtens zu empfehlen. Durch ein ſtarkes Arbeits⸗Perſonale, 3) die Tte Infanterie-Regiments⸗ Garniſon⸗ 
welches von mir ſtets unterhalten wird, bin ich in den Stand geſetzt, einen jeden mir werdenden Kompagnie zu Schweidnitz, 5 
Auftrag den Anforderungen unſerer Zeit vollkommen entſprechend und möglichſt ſchnell auszuführen.“ 4) das lte Bataillon 7ten Landwehrk⸗Regi⸗ 
Breslau, den 4. April 1837. \ a ments nebſt Eskadron zu Schweidniß, 
M. Friedländer 5) das Artillerie-Depot zu Schweidnitz, 
— Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer. 6) die Feſtungs⸗Magazin⸗ und Naturalien An, 
2 : 9 1805 auch Magazin = Depots g 
* * „ weidni r 
L 1 t erarı io 2 A nz ei 9 en 7) die Feſtungsbau⸗Kaſſe zu Schweidnitz, 
ber 8) 5 sw Garniſon⸗Lazareth zu Schweidnik 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 3 die Lace ant e Or 
8 5 5 8 i Rn i⸗ 
1 rg = n u in Münden ift 88 benten zur Abnahme des ganzen Werkes von 12 = —.— 12 Hischer ie N 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau Heften verpflichten. i re 1 : u 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp.] Der große und klare Druck iſt ſelbſt für die 4 een ehe Me 
olf, Dr. J. H., Deutichlands ſchwächſten Augen leſerlich und deutlich. 13) das gte Bataillon 7ten Landwehr⸗Regiments 
0 3 „ ; a 7 zu Jauer, 
Geſchichte für alle Stände deutſcher “ In der Joſ. Lindauer ſchen Buchhandlung 14) das Kantonnements⸗Lazareth pro Oktoben 
Zunge. 4 Bände. gr. 8. 3 Kthlr. un een 7 rg 2 8 5 und November 1836 zu Jauer, | 
Unſtreitig das wichtigſte Geſchenk für deutſche ſef Mar und Komp Is en Jo-] 15) die Garnifons Verwaltung des Magiftentd 
Söhne, zugleich äußerſt wohlfeil, da die 4 Bände X En 727 zu Jauer, g 
96 Bogen enthalten. K . Fön 75 16) das 2te an gr des 18ten Landıehr Rt 
och⸗ u giments nebſt Es adron zu Wohlau, 
In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. für ch pe AR 5 aſſe uch 17) das Garniſon⸗Lazareth zu Wohlau, 6 
in Breslau iſt zu haben: ö 225 5 18) die Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtea 
DEM E TRII berühmten Gräfin. Mit Beiträgen von den zu Wohlau, 
N vornehmſten Damen der älteſten Adelöge-| 19) das Garniſon⸗Lazareth zu Winzig, 
RHETORIS ſchlechter Baierns, in der Vorrede nament⸗ 20) die „5 des Magiſteul ö 
Ar %%% V. Uanmgimene zu Mittfh 
0 C „Bereitung der Speiſen und Getränke für] 22) das Garniſon⸗Lazareth zu Militſch, 
i EDIDIT Kranke und Wiedergeneſende; einem tägli-“ 23) die Garniſon⸗Verwaltung des Magſſtrols 


zu Militſch, 


aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche I 
haben vermeinen. ; 


Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht A! 
22. Mai 1837 Vormittags um 10 U 
im hieſigen Oberlandes-Gerichtshauſe vor dem He 
Referendarius von Paczensky an. ö f 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner Anſprüche an die gedachten Kaſſen MT 
luſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur A 
die Perſon desjenigen, mit dem er kontrahilt hal, 
verwieſen werden. 


Breslau den. 24. Januar 1837. 


Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Os wal d. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗ Geri 
werden alle diejenigen, welche an die Poſten Im 
Rub. III. Nr. 2 und 3, im Betrage von u, 
Rthlr. und reſp. 1500 Rthlr., eingetragen f 
folge Hypothekenſcheins vom 23. März 1822 2 
dem Grundftüde des Erbſaß Johann Friedr. r, 
ſel sub Nr. 27 auf dem Stadtgut Elbing 7 .g 
ſelbſt für den Erbſaß Joh. Heinrich Bach mai 
zufolge Dekrets vom 23ften März 1822 und ej 
Grund des Kaufkontrakts vom Ziften Febcun 
a. und reſp. an das darüber ausgeſtellte Hype. 
ken⸗Inſtrument als Eigenthümer, Cell! 
Pfand ⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpru 
machen haben, hierdurch aufgefordert, in 
Geltendmachung derſelben auf 


den 23. Juni 1837 
Vormittags 11 Uhr A 
vor dem Herrn Stadt « Gerichts» Math 2 N mim 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 angeſetzten Auel 
zu erſcheinen, widrigenfalls fie mit ihren "©, das 
chen an die obengedachten beiden Poſten dat, de 
verpfändete Grundſtück ſelbſt werden präklu 10 und 
Inſtrument ſelbſt aber für amortiſirt alt di 
reſp. ein neues ausgefertigt werden wird 
Breslau, den 8. Februar 1837: „porn 
Königl. Preuß, Stadt⸗ Gericht hieſiger RT 
> J. Abtheilung. Ma 
v. Blankenſe““ 


4 


5 


. Bekanntmachung. 
it 65 dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
i über den auf einen Betrag von 2369 Rthlrn. 
fü gr. manifeſtirten und mit einer Schulden: 
Fir 90 von 3317 Rthlrn. 18 Sgr. 9 Pf. belaſte⸗ 
en achlaß des Negotianten Meyer Wolf Peirels 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und in 
mſelben ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 


Elle Anſprüche aller etwaigen unbekannten 


auf den 19. Juli c. um 11 Uhr 


Io dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Jüttner 
2 worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
urch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
U 90 in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
N zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
I der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
arien von Uckermann, Ottow und Rand: 
richtsrath, Juſtiz⸗Kommiſſarius Szarbinowski 
Wangen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
und et und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben 
id die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
nubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
usbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
19 gehen und mit ihren Forderungen nur an 
Menige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
n Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
möchte, werden verwieſen werden. 
reslau, den 3. März 1837. 5 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


ben 


Subhaſtations Bekanntmachung. 


a auf dem Graben zunächſt der grünen Baum: 

ce sub. Nr. 1328 und 1329. des Hypothe⸗ 

wicuche, neue Nr. 2. belegene Haus, deſſen Taxe 
ch de mMaterialienwerthe 7993 Rtlr. 27 Sgl. 

8 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent 
9979 Rtlr. 8 Pf. beträgt, ſoll 


am 31. Oktober 1837 Vormittags 


Die 11 uhr 5 
10 em Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jütt⸗ 
& im Partheien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen 
kadt⸗Gerichts öffentlich verkauft werden. 
le Taxe und der neufte Hypothekenſchein kön⸗ 
in in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Februar 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz 


U 


g J. Abtheilung. 5 
N v. Blankenſe. 
P . ee ne 


Zu Gräferei = VBerpadtung 
um e Verpachtung der Grasnutzung in den vor 
die Joundthore gelegenen ſtädtiſchen Werdern auf 
ahre 1837, 1838 und 1839, und zwar: 
in dem Werder am Kuttelwalde, und 
) in dem Werder am Schwalben⸗Damme, 
desgleichen an der äußern Doſſirung dieſes 
haben wi ez, y 5 
Uhr a ie auf den 11. April c. Vormittags 10 
einen uf dem hieſigen rathhäuslichen Fürſtenſaale 
Pay eltationg-Zermin anberaumt, zu welchem 
Duſtige hiermit eingeladen werden. 
0 keslau, den 18. März 1837. 
in Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
r- verordnete: 


demeter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


f Steckbrief. 
Der 5 


riatg von Seiten des unterzeichneten Inquiſito⸗ 
Unten Betrugs mit Fälſchung zur Krimis 
Lund Sſuchung gezogene Tagearbeiter Johann 
Sucht, iffel, hat ſeinen letzten Aufenthalt zu 
daß de i, Breslauer Kreiſes, in der Art verlaſſen 
können ten gegenwärtiger nicht hat ermittelt werden 
bie it. mmeliche Behörden erſuchen wir daher 
fen pe ſerbebenſt, gefäigft auf diefen Stiffel, deſ⸗ 
im en befchreibung wir hier beifügen, vigiliren, 
gegen Getungsfalle ihn verhaften und an un 
Bresla attung der Koſten abliefern zu laſſen. 
% den 19. März 1837. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Weteann, Suff, ae 
Shi, Geburtsort, Pläswitz; Aufenthaltsort, 
Grö 85 Religion, katholiſch; Alter, 42 Jahr; 
u 8 blond; Stirn, bedeckt; Au⸗ 
Rund, gen blond; Augen, blau; Naſe, kulpig; 
dae Zahnwühntich; Bart, blond; Zähne, gefund; 
* Kinn, breit; Geſichtsbildung, oval; 
er geſund; Geſtalt, klein, unterſetzt; 
uiid; befondere Kenntzeichen, keine. 
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Bekleidung: blauer, ſchlechter, zerriſſener Tuch: 
rock; gelbe Zeugweſte mit verſchiedenartigen Knöp⸗ 
fen; graue geſtreifte Zeughoſen; blaue Tuchmütze 
mit ſchwarzem Schirm; buntes Halstuch und lange 
Stiefeln. 2 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In einer, bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat 
ſchwebenden Unterſuchungsſache, ſind drei Stück 
grauer Segeltuch⸗Leinewand von reſp. 2 Ellen, 
2½ und 2%, Ellen Länge, als wahrſcheinlich ge⸗ 
ſtohlen in Beſchlag genommen, und am 16. Ja⸗ 
nuar c. a. zum Depoſitorio der Frohnveſte einge⸗ 
liefert worden. Der unbekannte Eigenthümer wird 
hiermit aufgefordert, ſich mit ſeinem Anſpruche 
in dem auf den 1ſten Mai d. J. vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Förſter an⸗ 
beraumten Termine, Vormittags um 10 Uhr per⸗ 
ſönlich zu melden, ſein Eigenthum nachzuweiſen, 
demnächſt auch die Ausantwortung, ſonſt aber zu 
gewärtigen, daß anderweitig geſetzlich darüber werde 
verfügt werden. 

Breslau, den 22. März 1837. 

Das Königl. Inquiſitoriat. 
Bauverdingung. 

Der Neubau einer Flößbachſchleuſe bei Smor⸗ 

tawe im Ohlauer Kreiſe ſoll Montag 

den 10. April c. Vormittags 11 Uhr 

im Forſthauſe zu Smortawe an den Mindeſtfor⸗ 
dernden öffentlich verdungen werden. Der Entre⸗ 
preneur erhält das Bauholz frei aus dem Königl. 
Forſt⸗Revier Peiſterwitz und hat eine Kaution von 
50 Rtlr. baar oder in Pfandbriefen zu deponiren. 
Die übrigen Bedingungen nebſt Zeichnung und 
Anſchlag werden im Termin vorgelegt werden. 
Bauunternehmer, beſonders Zimmermeiſter werden 
aufgefordert, im Termin zu erſcheinen. 

Breslau den 30. März 1837. 

Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


Der Beſitzer der sub Nr. 10 vor dem Ohlauer 
Thor gelegenen ſogenannten Parſchner Aecker, wel⸗ 
che früher den Blochſchen Geſchwiſtern gehört ha⸗ 
ben, iſt Willens, dieſe Aecker im Ganzen oder theil⸗ 
weiſe zu verkaufen oder zu verpachten. 

Im Auftrage habe ich zu dieſem Zwecke einen 
Termin in meiner Behauſung, Schuhbrücke Nr. 
8 zwei Stiegen, auf den 8. April d. J. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr anberaumt, zu welchem ich 
Diejenigen einlade, die zu kaufen oder zu pachten 
gefonnen find. 

Breslau den 30. März 1837. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Hahn. 


Ediktal » Citation. 

Der bereits, feit dem Jahre 1805, in einem Al: 
ter von 27 Jahren verſchollene Weißgerber Jo⸗ 
ſeph Gißmann von hier, oder deſſen unbekannte 
Erben werden aufgefordert, ſich in dem auf den 
30. Dezember e. N. M. 3 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Köcher anberaumten Termine, entweder 
vor oder in dieſem, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri⸗ 
genfalls der Genannte als todt erklärt und ſein 
im Depofito verwaltetes Vermögen per 295 Rtlr. 
16 Sgr. 10 Pf., ſeinen legitimirten Inteſtaterben 
ausgefolgt werden wird. 0 

Leobſchütz, den 10. Februar 1837. 

Fürſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 
— — — — —-— — 
Acker- und Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die hier bei Breslau auf dem ſogenannten 
Vincenz⸗Elbing belegenen, zu Oder-Ufer⸗ und 
Damm:Bauten reſervirten Acker- und Wieſen⸗Par⸗ 
zellen von zuſammen 78 Morgen 167 U Ruthen, 
ſollen im Wege öffentlicher Licitation auf die 6 
Jahre von Michaeli 1837 bis dahin 1843 unter 
den bisherigen Bedingungen anderweitig an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf den 20ſten April e. a. Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr ein Termin in hie⸗ 
ſigem Rent⸗Amts⸗Lokale (Ritterplatz Nr. 6) an, 
in welchem ſich Pachtluſtige einfinden und ihre 
Gebote abgeben wollen. Die Pacht⸗Bedingungen 


Stiffel; Vornamen, Johann können zu jeder ſchicklichen Zeit hier eingeſehen 


werden. 
Breslau, den 25. März 1837. 
Königliches Rent-Amt. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Hutungs⸗Abfindungsterrain der Ober⸗ 
förſterei Peiſterwitz, Walddiſtrikt Rodeland, werde 
ich ohnweit der Kolonie Garſuche die bisher un⸗ 


verkauft gebliebenen kiefernen Stangenhölzer, vom 
Sparren abwärts, auf dem Stamme in kleinen 
Looſen an den Meiſtbietenden verſteigern. Hierzu 
habe ich einen Termin auf den Sten April d. J. 
als an einer Mittwoch, Vormittags 10 Uhr an 
Ort und Stelle anberaumt. Der Sammelplatz iſt 
im Wirthshauſe zu Garſuche und kann die Zah⸗ 
lung des Meiſtgebots ſofort im Termine an den 
anweſenden Rendanten Geisler erfolgen. Der 
Förſter Seifert zu Rodeland wird das zum Ver⸗ 
kauf geſtellte Holz auf Verlangen vor dem Ter⸗ 
mine vorweiſen. 
Scheidelwitz, den 27. März 1837. 
Der Königliche Forſt⸗Rath 
v. Rochow. 


— 


Proklama. 

Auf dem in hieſiger Stadt sub Nr. 59 des Hp: 
pthekenbuchs gelegenen Hauſe, dem Schneidermei⸗ 
ſter Roth gehörig, haftet für einen gewiſſen Flei⸗ 
ſcher⸗Zechmeiſter Johann John ex instrumento 
vom 24. März 1787 Rubr. III. Nr. 1, ein Ka⸗ 
pital von 100 Rtlr. Dieſes Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment iſt verloren gegangen, und es werden daher 
auf Antrag des Beſitzers alle Diejenigen, welche 
auf dieſes Inſtrument und das darin verſicherte 
Kapital als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber, Anſprüche haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf 

f den Sten Juli 1837. f 
Vormittags 10 Uhr, in dem hieſigen königlichen 
Stadtgerichtslokale anberaumten Termin zu melden, 
ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit ihren etwanigen Anſprüchen 
präkludirt, das Inſtrument amortiſirt und das er⸗ 
wähnte Kapital im Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Militſch, den 7. März 1837. 

Königl. Preußiſches Stadtgericht. 
Lö we. 
Nothwendiger Verkauf. 

Die zu Groß⸗Peterwitz, Ratiborer Kreiſes sub 
Nr. 154 gelegene, aus 4 Gängen und einer Brett⸗ 
ſchneide beſtehende oberſchlächtige Mehl- Waſſer⸗ 
Mühle des Alois Kantor, gerichtlich auf 6,594 
Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. gewürdigt, ſoll in termino 
den 20ſten Mai 1837 Nachmittags um 
3 Uhr im Orte Groß-⸗Peterwitz an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 

Gerichts-Amt Groß ⸗Peterwitz. 
Bekanntmachung. 

Der Wehr: und Zimmermeifter Ernſt Trau⸗ 
gott Weikert hierſelbſt und deſſen Braut So⸗ 
phia Zander haben in dem geſchloſſenen und 
gerichtlich niedergelegten Ehe- und Erb⸗Vertrage 
die nach hieſigen Obſervanzen im Fall der Verer⸗ 
bung entſtehende Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen, 
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Brieg, den 9. März 1837. 

Königl. Preuß. Land⸗ u. Stadt⸗Gericht. 


Auktion. ERS 
Am 7ten d. M. Vormittags 11 Uhr follen in 
Nr. 12 auf der Sandſtraße: 
zwei Blaſebälge 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 2. April 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. g 
Am 14ten d. M. Vorm. 11 Uhr, ſoll im Auf: 
tionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15: - 
eine Kartoffelquetſchmaſchine 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 2. April 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Schnell eingetretener Verhältniffe halber, wird 
zu Term. Johanni der Zte Stock, beſtehend in 
6 Stuben, großer lichter Küche, 2 Böden, 1 Kel⸗ 
ler und Pferdeſtall miethlos bei: 

Chr. Kliche, 
Reuſche⸗Straße Nr. 12. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und Halskragen bei 
H. A. Kiepert. 
rr... 8 
Katharinen⸗Straße Nr. 3 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen und Term. Johanni d. J. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Parterre zu erfahren. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lübeck. 


0 Dieſes gemeinnützige Inſtitut, das ſeit feiner Errichtung am 1. Decbr. 1828 in allen feinen Geſchaͤfts-Zweigen, 
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ſowohl der Lebens ⸗Verſich⸗ 


rungen, der Ausſteuern, wie der Leib-Renten allgemeinen Beifall und gerechte Anerkennung gefunden hat und das den auf volle Lebenszeit Verſicher 
ten, ohne alle Verantwortlichkeit von ihrer Seite, die Hälfte des reinen Gewinnes in Siebenjährigen Dividenden zutheilt, wird hierdurch wiederholt 
reſp. Publikum beſtens empfohlen und find Pläne, Rechnungs⸗Berichte und Formulare zu den üblichen Geſundheits⸗Atteſten abzufordern bei 


Johann Auguſt Glock, 8 


Haupt⸗Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Schleſien. 


Breslau, im April 1837. 


Mein Comptoir und Wohnung 
iſt jetzt am Neumarkt im weißen Storch, 1. Etage. 
Eduard Groß. 
Nach erfolgter gütlicher Auseinanderſetzung mit 
meinem Sohne Adolph, tritt derſelbe mit dem heu⸗ 
tigen Tage aus der hierorts unter der Firma 
D. Neiſſer & Sohn 
beſtandenen Schnitt⸗ und Mode⸗Waarenhandlung. 
In Folge deſſen habe ich die demſelben ertheilte Pro⸗ 
cura zurückgenommen und wird die Handlung nicht 
mehr D. Neiſſer & Sohn, ſondern 


D. Neiſſer 
zeichnen. 


Leobſchütz den 30. März 1837. 


David Neiſſer. 
Anzeige. 

Es werden in der Berliner Strohhut-Fabrik 
Stohhüte aller Arten gewaſchen, gebleicht, ganz 
auf Pariſer und Wiener Art appretirt, nach der 
neueſten Mode umgearbeitet und garnir. Preis 


à Stück 5 Sgr. 8 
Kraatz, Albrechtsſtraße Nr. 49. 


Altes Blei, 
3. B. Kugeln und dergl. wird von uns gekauft. 
Hübner & Sohn, Ring Nr. 32. 


Feine Speise- Oele 
offerirt billigst: Die Oelfabrik 
F. W. L. Vaudel's Wwe., 
Kränzelmarkt, nahe am Ringe. 


Frische Colchester 
Austern 


empfing mit heutiger Post und offerirt bil- 
ligst: F. W. Winkler, 
- Schmiedebrücke Nr. 55. 
Strohhüte 
in den neueſten Formen und zu den billigſten Prei⸗ 


ſen, empfiehlt: 
die neue Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, 
Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 
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in diverſen Sorten iſt zu haben bei 
J. Jadasſohn, Karlsſtraße Nr. 30. 


Kleeſaamen⸗ Anzeige. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, 
ächte franzöſiſche Luzerne und Lein⸗ 

ſaamen, 
ſo wie alle Sorten Grasſaamen, 

gereinigt, und von erprobter Keimfähigkeit, verkauft 
zu den billigſten Preiſen: ? \ 
Carl Friedr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Naturell⸗Tuch 


hat wiederum erhalten die Tuch⸗Handlung von 
B. Fränkel & Komp., am Königl. Palais. 
—— —kkßß„,,!,, r re 
Friſche holſteiner Auſtern, 
friſche engl. Colch. Auſtern 
und fetten ger. Silberlachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
f Chriſt. Gottl. Müller. 
Das Dominium Rauße bei Neumarkt bietet 
50 Schock Ausſchuß⸗Karpfen, einige Hundert Scheffel 
Saamen⸗Hafer, 200 Stück Nutz⸗Schafvieh und 
einen männlichen Schwan zum billigen Verkauf. 
Das Nähere iſt mündlich ſo wie auf portofreie 
Anfragen zu erfahren bei dem Wirthſchaftsamte. 


Th 
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Ich wohne gegenwärtig auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 38. 5 
Eugen Müller, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius am Königlichen 
Oberlandesgericht und Notar. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Ahr 


Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Ver vierteiſährige 
on ik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler fr Sgr. 
Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine P 


e Penſions⸗ Offerte. 

Unterzeichneter kann zu Pfingſten d. J. wieder 
drei Knaben, in dem Alter von 9 bis 14 Jahren, 
in Penſion nehmen. 
Jahren beſtehenden Lehr-Anſtalt erhalten ſtets nur 
zwanzig Knaben aus gebildeten Familien Unterricht 
und werden bis zum vollendeten 14ten Jahre — 
bei günſtigen Anlagen auch früher — für Tertia 
eines Gymnaſiums, oder anderweitige Beſtimmung 
vorbereitet. Sowohl für intellektuelle und morali⸗ 


ſche Bildung, als auch für körperliches Wohlſein 


der mir Anvertrauten wird die größte Sorge getra⸗ 
gen, worüber Herr Pfarrer Pech in Grottkau auf 
Verlangen ein Näheres mitzutheilen die Güte ha⸗ 
ben wird. 

Annahme auf ein Jahr findet nicht ſtatt, und 
auf zwei Jahre nur dann, wenn mir der Knabe 
erſt mit vollendetem 12ten Jahre übergeben wird 
und die erforderlichen Vorkenntniſſe beſitzt. 

Grottkau, den 23. März 1837. 

Bra f ch e, 
approbirter Privatlehrer. 


Eine Viertelſtunde von Glatz, an der vorbei⸗ 
führenden Chauſſee nach mehren Badeörtern, ſo 
wie nach dem Haupt⸗Zoll⸗Amt Mittelwalde, iſt 
ein neu maſſives Gaft: und Koffee⸗Haus, zur Auf⸗ 
nahme von Reiſenden und zum Divertiſſement des 
Publikums wohl eingerichtet, aus freier Hand zu 
verkaufen. Die Gebäude, welche noch ganz neu 
ſind, enthalten eine große Schenkſtube nebſt daran 
ſtoßender Küche und Speiſegewölbe, ſieben ſchöne 
Stuben, einen Tanzſaal, großes Bodengelaß, Kel⸗ 
ler, Stallungen und Wagenremiſe. Ferner gehö⸗ 
ren noch zu den Gebäuden ein kleiner Garten mit 
mehren Sommerhäuschen, eine Kegelbahn und et⸗ 
was über zwei Morgen Ackerland. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind perſönlich oder in portofreien 
Briefen entweder bei Hrn. Krakauer in Glatz, 
oder bei Herrn Löwe in Frankenſtein zu er⸗ 
fahren. 


Seifenſiederei⸗Verkauf oder Ver⸗ 
pachtung. 

In einer mittlern Gebirgsſtadt Niederſchleſiens 
iſt eine gut gelegene, im beſten Bauſtande befind⸗ 
liche Seifenſiederei nebſt allen dazu erforderlichen 
Utenſilien für einen ſehr ſoliden Preis und mit 
einer Einzahlung von 1000 Rtlr. zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau (im alten Rathhauſe.) 


Meubles und Spiegel 
in allen Holzarten empfiehlt: 
Joh. Speyer & Komp. 
Ring Nr. 15, ſeitwärts der Haupt⸗ 
wache gegenüber. 


Schaaf-Vieh⸗Verkauf. Auf den Roſen⸗ 
thaler Gütern bei Schiedlagwitz ſtehen 200 Stück 
zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, ſo 
wie mehre Sprungböcke zum Verkauf. Das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt giebt nähere Auskunft. 


Friſche Holſteiner Auſtern 
empfing mit letzter Poſt und offerirt: 


Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Ein junger Mann, der die praktiſche Landwirth⸗ 
ſchaft erlernt hat und ſich nun, zu ſeiner weitern 
Ausbildung, vom praktiſchen Gerichtsverfahren ei⸗ 
nige Kenntniß erwerben will, wünſcht in einem 
Bureau unentgeltlich zu arbeiten, und bittet um 
baldige Beſchäftigung. Hierauf Reflektirende er⸗ 
ſucht man, ihre Adreſſe unter der Aufſchrift H. J. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 

Privat⸗Stunden ertheilt ein Stud. phil. Das 
Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 70, 1 Stiege hoch. 

Eine Wohnung von zwei Stuben iſt auf der 
Nikolai⸗Straße in der gelben Marie zu vermiethen 
und auf Johanni zu beziehen. 


In meiner, nun ſeit fünf Johanni zu beziehen. b 


P 5 
eichtenſtädt a. Tschechen u. v. Woikowski 4. 


Abonnements⸗Preis für dieſeibe in Verbindung a 1 * 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
reiserhoͤhung ſtatt. we 


Auf der Nikolai⸗Straße in der gelben Marie it | 
das Lohnkutſcher⸗Lokal, weil die verwittwete rau 
Lebſtick das Geſchäft aufgiebt, zu vermiethen ni N 
bt wi u eh ee ne 

Wenn Jemand geneigt ift, während der bie 
gen Märkte einen offenen Laden am Ringe, 
einen Leinen⸗Händler zu vermieten, beliebe DM 
ſelbe die Bedingungen Nikolai⸗Straße Nr. 60, 
beim Haus⸗Wirth ſchriftlich abzugeben. 

Eine gut möblirte Stube, vorn heraus, if 0 
gleich zu vermiethen. Das Nähere Harras⸗Gaſt 
Nr. 2, parterre linker Hand. 

Std 


Zwei Stuben und eine Alkove im 2ten 
Hummerei Nr. 27 ſind nebſt dem nöthigen Beigelaß 
Term. Johanni zu vermiethen. Das Nähere I 
erfragen Albrechts⸗Straße Nr. 5. N 

Nikolai⸗Straße Nr. 22 iſt der Zte Stock in 
Vorderhauſe, ſo wie eine Stube im Eten Stock 1. 
vermiethen, erſterer zu Johanni, letztere gleich 1 
beziehen. i 


Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt auf der Nikolai⸗Sil 
im grünen Löwen eine Wohnung von zwei Stube 
nebſt Zubehör. ü 


Zu vermiethen, 
find nach Verlangen auf gleicher Erde mehre Le 
kale, welche ſich zu Werkſtätten und vorzüglich u 
einer Fabrikation der Feuer⸗Arbeiten paſſen. 

Desgleichen ſind auch mehre Keller daſelbſt u 
erfragen, auf der Antonien⸗Straße Nr. 29, an 
Stiege, beim Wirth, von 12 bis 2 Uhr 
tags. 


d 


Zu vermicthen, Bi 
Term. Johanni zu beziehen: Büttner⸗Straße N 
der erſte Stock. Das Nähere zu erfragen bei g“ 
Rawitz, Reuſche⸗Straße Nr. 53. ) 


Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen un 
Aten Klaſſe 75ſter Lotterie, deren Ziehung am AT” 
öten und ten d. M. ſtattfindet, empfiehlt NH: 
a Schreiber, Blücherplatz im weißen LM" 


Angekommene Fremde. 94, 
Den 2. April. Weiße Adler: Hr. Graf v. A, 
chenbach a. Bruſtave. HH. Lieut. Graf zu Solms 1 7 
Brieſen a. Wohlau. Hr. Kfm. Trump aus Oppel b. a 
Rautenkranz: Hr. Hptm. Rimani aus Kofel 5 
Apotheker Zitelmann a. Neiffe. Hr. Gutsb. Coͤſter K. 
Frankenthal. Hr. Kaufm. Woytewski aus Oppeln. ie 
Blaue Hirſch: Hr. Oberamtm. Müller a. Bor cher 
Hr. Oberſt v. Hertel a. Klein⸗Deutſchen. — Römil rei 
Kaiſer: Hr. Lieutenant Geißler aus Guhrau. — 2 r. 
Berge: Hr. Major v. Stutterheim a. Parchwitz, leb. 
Kammerherr Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. Hr. 00 aus 
von Kockritz aus Suͤrchen. Herr Inſpektor Conca an 
Polkendorf. Hr. Stallmeiſter Dinklage a. Senften aus 
- Gold, Schwerdt: HB. Gutsb. Hieronimus Cr, 
Oſtrowine und Rösler a: Hulm. — Gold. San e 
Graf v. Kospoth a. Schoͤnbrieſe. Hr. Polizei⸗ Dhein 
Kommiſſair Bieß a. Oſſig. Hr. Gutsb. v. Gut 
aus Poſen. Herr Paſtor Dr. Hennicke aus Rogan 
Deutſche Haus: Hr. Oberamtmann Krüger a. Sch 05 
melwitz. Hr. Apotheker Pauckert aus Frantfurth Sun 
Hr. Lieut. Engel a. Schweden. — Zwei gold. een . 
Hr. Major Mund a. Strehlen. Hr. Gutsb. v. A 
aus Glambach. Hr. Guteb. Bariſch aus Kurtwis ip 
Landes⸗Aelteſter Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. DE en 
fabrikant Ebſtein a. Czarnowanz. Hr. Baumſtr. ein auß 
und Hr. Kfm. Held a. Brieg. Hr. Kaufm. CME el 
Karleruh. Hr. Part. Altmann a. Czarnowanz. — 
de Sileſie: Hr. Landrath Fuͤrſt v. Carolath 4 
wald. H. Landes⸗Aelteſter Graf v. Puͤckler a. 
und v. Frankenberg a. Borislawig. Hr. Gutsd. v. 
mowſtz a. Smolice. Hr. Oberamtmann Brieger 4.0 
Hr. Post Kommiſſarius Gutke aus Sulau. be. 
v. Elsner a. Zieſerwiz. — Gold. Gans: DE ie 
Bettler. aus Berlin. Hr. Inſp. Harrer aus 1 
Hr. Inſpektor Buſch a. Bernsdorf. Hr. Part 
becker a. Rigau. — Gold. Krone: HP. Gu 


en 


RE 
und Kleinert a. Ottwitz. Hr. Sekretair Fri h ‚gr 
chenberg. Hr. Inſpektor Gerlach a. Groß Peterng ut 
Thierarzt Perfigfi aus Prausnig. — Große Gute, 
Hr. Major v. Garczynski a. Szkaradowo, Hirsch 
v. Taczanowski aus Taczanowo. — Gold. 0 au 
Hr. Oekonom Woide a. Pleß. „ Kfl. Gu 
Jauer und ge aus Brieg. — Weiße 5 

r. Kfm. Zobl a. Kempen. f 
8 rivat⸗Logis; Hummerey 3. H. er 
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Für die 


